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Fehlschlag in Burma eingestanden 
Mountbatten zieht nach Ceylon um 
Öffnung.der Burma-Straße als aussichtslos aufgegeben 

'eiHsehe Soldaten neben Indischen Legionären 
r * lehör lgc der Indischen Legion, die zusammen 
* ' t deutschen Koldaten In den besetzten west -
• '»leten bereitstehen, als Zuschauer wahrend eines 

l lockeyspiels 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Wet te , A t l . . Z . ) 

Zustrom ins indische Frauenregiment 
Bangkok, 17. A p r i l . D e ; Zust rom f r e i w i ' l i -

? C r indischer Frauen aus a l len Tei len Ostasiens 
" das sogenannte Frauenregiment der i nä i -
*j)ien Nat iona la rmee ist unerwar te t stark, er- ' 
»'arte d ie Führe r in des Regiments, g le ichzei-
U«- M in is te r Iür Frauenangelegci ihei len in der 
f r ° v i so r i schen Freien Indischen Regierung 
,yau Dr. Lakshmi i n Bangkok. Ein großer Te i l 
5?' Frauen w u r d e in den Armeehosp i tä le rn 

l t den Sanitätsdienst ausgebi ldet und habe 
«ich 
«ün 

berei ts bestens bewähr t . Über d ie zu
t r ü g e Ste l lung der indischen Frau im be 

Schanghai, 17. A p r i l . (Ostasiendienst). Zur 
Lage des Pazi f ikkr ieqes erk lä r te Kapi tän zur 
Seo Mahsushima, der japanische Mar inespre-
cher auf der Pressekonferenz, Japan habe zwei 
Ver te id iqunqs l in ien , die äußere lür die „ V e r -
b lu tunqs tak t i k " und die innere zur Ve rn i ch -
tunq der Feindst re i tkräf te . Der Sprecher wies 
aul eine Me ldunq aus Schonan h in , wonach 
das Hauptquar t ie r Moun tba t lens nach Cey lon 
ver leq t worden 6e i . Das könne als. Anze ichen 
dalür anqesehen werden, daß die A n q l o - A m e r i -
kaner s ich i n Neu-De lh i n icht Ipehr s icher 
füh l ten und versuchen wo l l ten , ütyer den I n d i 
schen Ozean qeqen Burma vorzustoßen. Den 
anqekündiq ten Brauch von Wa l lace in Tschunq-
k i n q Ieqte der Sprecher als einen Beweis Iür 
die Abs ich t der USA. aus, Ch ina zu beherr
schen. D ie Amer i kane r wo l l t en wegen ihre« 
eigenen Menschenmangels die Chinesen fü r 
Amer i ka gegen Japan kämpfen lassen. China 
und Japan werden m i t ih rc i i großen Menschen
reserven einen s icheren S : eg über ihre Feinde 
er r ingen, schloß Malsush ima. 

Zur Ve r l egung des Hauptguar t ie rs Moun t -
. battens meldet unser Sch.-Berichterstatter aus 

Lissabon ergänzend: 

Die p lötz l iche Ver legung des Hauptquar t ie rs 
Mountbat tens nach Cey lon hat in England und 
A m e r i k a r iesiges Aufsehen erregt. Die eng
l ische Öf fen t l i chke i t wurde durch diese Maß
nahme v ö l l i g überrascht und weiß nichts m i t 
ihr anzufangen. W i e ein Bericht der „ Y o r k -

shire Post" aber zeigt, erkennt man in jh r eine 
Versch iebung der H i l le le is tung für China, die 
man Tschiangkaischek seinerzeit auf der Kon
ferenz von Ka i ro versprochen hat te. Das Blatt 
forder t eine sofor t ige amt l iche Erk lä rung über 
die M i l i t ä r p o l i t i k der A l l i i e r t en in Burma und 
begründet sie mi t den überaus kr i t i schen 
Äußerungen gewisser maßgebender amer ika
nischer Kreise. „Yo rksh i r e Post" f ragt , was in 
Zukunf t mi t Tschungk ing geschehen sol le, was 
habe Cey lon als Operat ionsbasis noch mit den 
Operat ionen General S t i l lwe l l s im Norden v o n 
Burma und seinen Bemühungen zur Ot lnung 
der Burmastraße zu tun? Angesichts der Ver- , 
legung des Hauptquar t ie rs nach Cey lon müsse 
man sich f ragen, ob die von „ N e w York T imes" 
und anderen amer ikan ischen Blät tern ve rb re i 
tete Au l lnssung r i ch t i g ' se i , daß den Engländern 
an einer Öf fnung der Burma-Straße v ie l wen i 
ger gelegen sei als an e inem Angr i f f auf Sin
gapur. Darauf deute auch die Konzent ra t ion 
starker br i t ischer F lo t tens t re i t k rä f le im Ind i 
schen Ozean h in . Aber auch eine Eroberung 
Singapurs — die na tür l i ch v ö l l i g ausgeschlos
sen ist — könnte dein bedrängten Tschung
k ing ke iner le i H i l f e br ingen. Ändere Blät ter 
f ragen, was angesichts dieser Ve r l egung des 
Hauptquar t ie rs die mi l i tä r ischen Operat ionen 
in Burma überhaupt für einen Sinn gehabt hät
ten. H in te r dem ganzen H i n - und Hergerede i n 
London steht na tü r l i ch das Eingeständnis, daß 
die Operat ionen in Burma v ö l l i g fehlgeschla
gen s ind. 

c j t en Indien befragt, e rk lär te Frau Dr. 
p-Shmi , selbstverständl ich würden sämt l i rhe 
* ! br i t ischer H i l f e noch bestehenden Vo r -
Jjuriften und Gesetze, die die Glc ichberecht i -
? "8 der indischen Frau ve rh indern , abge-
rjhafft. Der indischen Frau werde der ihr ge-

'urende Platz im Freien Ind ien e ingeräumt 
6 r d e n . Frau Dr. Lakshmi ist eine er fo lgre iche 

Drastische Einschränkungen im britischen Verkehr 

Sfttn, Sie gab 1941 in Indien eine umfang-
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* c h e Praxis auf und ging nach Singapur, w o 
r" sich nach Einnahme der Stadt durch die 
j,°Paner v ö l l i g in den Dienst der indischen 

e ' he i t sbewegung stel l te. ' 

Sch. Lissabon, 18. A p r i l (LZ.-Drahtber icht) . 
S i r -S ta f fo rd C i ipps beschäft igte sich gestern 
in einer Rede mi t der indust r ie l len Unruhe 
in England und- gab offen zu, daß diese Un 
ruhe e in sehr ernstes Abs inken der Rü
stungsprodukt ion zur Fqjge gehabt hätte. 
Cr ipps gab zwar der Hof fnung Ausdruck , daß 
diese Periode der Unruhe nunmehr abge
schlossen sei, aber gerade am Tage vorher 
war in wei testen Te i len Groß-Londons p lötz
l ich der Au tobusve rkeh r lahmgelegt worden , 

Gauleiter Wagner gestorben - der Altesten einer 
Ol, 

Jer erste Gaule i ler 
München, 17. A p r i l 

des Gaues München-
, e r b a y e r n , Ado l f W d g n e r, ist nach langer 
^.Ivverer K rankhe i t gestorben. Seine Tod riß 

e d e r u m in den Krei6 der ältesten M i ta rbe i te r 
Führers eine «chmerz-

Lücke. In ihm 

Pressc-Hoffmann) 

: 0 r p e r t e s ich der Geist 
j C r Männer, aus denen 
b

8 * F ü h r e r k o r p 6 der 
, * r | e i zusammenwuchs. 

Redner vers tand 
^ " l e i t e r Wagner , d ie 
. ^'ksgenossen m i t zu -
B? l ßen und aufzurüt te ln . 
J'enso 6chr ve rmochte 
s » aber sach l ich und 
j ^ h l e r n über die Dinge 
J * s Verstandes zu spre-
^ ' h . Dem ga..zen V o l k e 
| ! * F er du rch d ie Ver - < F o t 0 

j j ^ h g der Prok lamat ionen als Sprecher des 
innrere zur Eröf fnung der Reichspartei tage be-
, l j n at- Sein scharfer Vers tand, seine Fähigkei t , 
J , e Ano rdnungen knapp, k l a r und stets r i ch t i g 

' fef fen, sein lebhaftes Interesse an al len D i n -
J 1 1 de6 Lebens und seine schnel le Entschluß-
i q 0 ' ' befähigten Ado l f Wagner im besondern 
5 die ihm v o m Führer i n d e Hauptstadt der 
Q i * e g u n g und dem Trad i t ionsgau der NSDAP. 
L? e r ' ragenen großen Aufgaben. Nach dem W i l 
l i? t ' e * 5 Fnhfero l ieß er der Kunst Münchens 
" " e besondere Förderung zute i l werden . 

fi^auleller Ado l f Wagner wurde als Sohri eines 
H n amanns am 1. Oktober 1890 In Algr lngcn (Lot l i -
üjjjen) geboren. D o r t besuchte er die Volksschule 
A v s Päter die Oberschule In Metz und Pforzhe im. 
IrrT.Eii iJhhrlg-FielwIl l lgci- diente er von 1909—1010 
J N ' b f a n t e i i c - R e g l m e n t 143 ln Stinßbui 'g. I m Jahre 
l i t e

s t u d l e r t e Gaule i ter Wagner an der Unlvcrs i -
^ Straßburg M a t h e m a t i k und Naturwissenschaft 
Irr A abschließend an der Technischen Hochschule 
Sf t, u c h c n Bcigbäuwlssenschaft . In den Jahren des 
•Dil n Wel tkr ieges diente er als Vizefe ldwebel , 
'he.nt a ' s Leutnant , Kompautef i lhrcr und Hegl -
I k . ' { " r d o n n a n z be im Jnfanter ie-Rcglmcnt )?3 an 
1*1». Westfront, w o er einmal gasvcrglftet. dnnn 
•fcr {?' und spliter sehr schwer verwundet wurde . 

, u , ' d e m i t dem Eisernen Kreuz I . und I I . Klasse 
L l l " c z e l c h n c t . Nach seiner Entlassung a\is dem 
her , e t t l m Jahre 1919 w idmete sieb Adolf W a g -
b | t . / v ' eder seinem Beruf und w a r als technischer 
tu c *t 'or verschiedener Beigwcrkgesel lschaften t i l -
la n , f ' d Jedoch entsagte er seinem Beruf , u m sich 
W ~ 'n den Dienst der nationalsozialistischen Be-
*Urn s z u stel len. A u f der Fahrt nach München 
\tr e a

 8 - / 3 . November 1923 wurde Adolf W a g n e r 
gHf*"1 seiner Te i lnahme an den Vorbere i tungen 

nationalen Erhebung verhal te t . Seit dem Jahre 

1925 w a r er Mi tg l ied des Bayerischen Landtages. 
I n der Folgezeit war er als Ortsgruppenlei ter in 
Ergcndorf (Oberpfalz.) tat ig, bis Ihn der r ü h r e r 
zunächst zum Caulc l ter des Gaues Oberpfnlz und 
am 1. November 1930 (10. 11. 29) zum Gaule i ter des 
neugegründeten 'Großmünchen berief . A m 16. N o 
vember 1930 wurde Gaule i ter Wagner nach Z u 
sammenlegung der Gaue Großmünchen und Ober
pfalz Gaule i ter des Gaues MUnchcn-Oberbayern . 
Nach der Machtübernahme betraute ihn der F ü h 
rer am 16. M ä r z 1933 m i t der Lei tung des bayer i 
schen Innenminister iums, a m 29. M ä r z 1933 er 
zwang Adol f Wagner durch einen persönlichen 
Einsatz den Rückt r i t t der bayerischen volksparte i -
l lchcn Regierung. A m 29. November 1936 ernannte 
ihn der Führer zum bayerischen Staatsmlnlstcr für 
Unte r r ich t und Ku l tu r . Neben seiner Tät igke i t in 
Par te i und Staat hatte Gaule i ter Wagner noch 
eine Reihe anderer öffentlicher Ehrenämter Inno. 
A m 9. November 1937 wurde Gaule i ter Wagner zum 
Obergruppenführer der SA. befördert . Seit dem 
2. A p r i l 1935 w a r er außerdem Ehren führc r des 
Relchsarbcltsdlensles. Z u Beginn des Jetzigen K r i e 
ges wurde Gaule i ter Wagner zum Reichsverte idi 
gungskommissar der Wehrkre ise V I I und X I I I er
nannt . D ie Hauptstadt der Bewegung ver l ieh Ihm 
zu seinem 50. Geburtstage am 1. Oktober 1940 das 
Ehrenbürgerrecht . Gaule i ter Wagner w a r Mi tg l ied 
des Reichstages, T räger des Blutordens, des Go l 
denen Ehrenzeichens und der Dienstauszeichnung 
der N S D A P . In Gold. D e r aufopferungsfreudige 
Einsatz dieses a l ten Kämpfers der Bewegung hat 
seine K r ä f t e vorzei t ig verbraucht . A m 14. Juni 
1942 er l i t t Gaule i ter Wagner einen schweren 
Schlaganfal l m i t halbseit iger Lähmung, von der 
er sieh In der Folgezeit soweit erholte, daß er w i e 
der eine gewisse Gchfi lhfgkelt er langte. Nach einer 
vor k u r z e m überstandenen Gr ippe mit Lungen- und 
Rippenfe l lentzündung trat nunmehr eine Störung 
des Kreislaufes e in , die seinen sofortigen Tod zur 
Folge hat te . 

da die Fahrer und Schaffner die A rbe i t nieder
gelegt hat ten. Im Laufe des Sonntags ruhte 
fast jeder V e r k e h r ' i n der engl ischen Haupt 
stadt. Man hofft, daß im Laufe des heut igen 
Tages die A rbe i t w ieder aufgenommen werden 
w i r d . Der p lötz l iche Stre ik ist abermals e in 
Symptom dafür, daß d ie Unruhe in der eng
l ischen Arbe i te rschaf t auch durch die Regie-
rungsbemühungen der letzten Wochen n icht 
ger inger geworden ist. 

Unterdessen hat sich die Regierung zu 
neuen, sphr weitgehender} Maßnahmen für 
Kohlenemsparungen gezwungen gesehen. V o m 
21. A p r i l ab w i r d der Personenverkehr auf 
al len br i t ischen Haupt- und Neben l in ien i n 
überraschend drast ischer Weise beschränkt. 
Ir. Zukun l t werden Personenzüge nur noch an 
zwei Tar/en in der W o c h e verkehren . Der 
V o r o r t v e r k e h r für den Geschäftsverkehr i n 
Großstädten sol l aufrecht erhal ten b le iben, j e 
doch ebenfal ls e ingeschränkt werden. Darüber 
hinaus hat die br i t ische Regierung auch d ie 
Koh len l ie fe rungen nach Portugal eingestel l t . 
Sie begründet dies m i t der großen Koh len
knapphe i t in England selbst. M a n n immt aber 
an, daß m i t dieser Maßnahme auch e in 
D i u c k auf d ie portugiesische Regierung aus
geübt werden sol l , um sie zum Abgehen von 
i h r e n Neut ra l i tä tsverp l l i ch tungen zu zwingen. 

Die Einschließung von Imphal 
Tokio, 17. A p r i l . (Ostasiendienst.) In w e l 

chem Maße berei ts die Einschl ießung Imphals 
vo l lzoqen Ist und d ie Mög l i chke i t der Ver 
s tä rkung oder des Rückzugs der fe ind l ichen 
Ver te id iger abgeschnit ten wurde, zeiqen die 
letzten i n Tok io e inqetrof fenen Fron lber ich te . 
Danach haben bengal ische Truppen w iederum 
in enger Zusammenarbei t m i t Na t iona l indern 
die Konqkonq-Höhen, 18 k m west l ich des 6 c h o n 
eroberten Ortes Bisheupur, besetzt. Diese Hö
hen l iegen ebenfal ls an der Imphal-Si lchar-
Straße und beherrschen 6 o w o h l einerseits 
diese Straße als auch die Niederunq des we i 
ter west l ich qeleqenen Barak-Flusses. 

Z u r L a n d u n g g e z w u n g e n 
Not fe landcte viermotorige Boeing, die noch verl iältnisinänig „glat t" herankam 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Kete lhohn, A t l . , Z.)_ 

Unsere Ritterkreuzträger 
Von Dt. Paul H i i l h 

Der Führer ; hat i n seinen letzten Reden 
besonderes Gewicht auf die Herausstel lung 
der überragenden W i c h t i g k e i t gelegt, ^die der 
Schaffung der sozial ist ischen Vo lksgemein
schaft n icht a l le in lür unsere eiqene Gesun-
dunq, sondern auch für die Führung des 
jetz iqen Kampfes zukommt. Nur infolqe seiner 
inneren Fest iqkei t , die im Geiste der Vo lks -
qemeinschaft unangrei fbar und unerschütter
l i ch iet, konnte Deutschland das Zentrum der 
europäischen Selbstbehauptung werden — ja, 
konnte s ich in Europa überhaupt e in solche« 
Zen t rum bi lden. Eine ei.tscheidende V o r a u s - _ 
Setzung dafür war die Öf fnung aller Führunq«-
stel len für jeden befahiqten Deutschen, ohne 
Rücksicht auf Herkun f t , Vermöqen und einen 
best immten Bi ldunqsqrad. A ls Beweis dafür, 
in we l ch rapider Weise sich dieser soz ia l is t i 
sche Au fbau unseres Vo lkes vo l lz ieht , nannte 
der Führer der Wehrmacht , die ebenfal ls in 
diese En tw ick lunq einbezoqen ist: „ M e h r als 
60 v. H. des junqen Ol f i z ie rkorps — so 6aqte 
der Führer — stammen aus dem Mannschafts-
stande und schlagen damit die Brücke zu 
Hundert tausenden v o n Arbe i te rn und Bauern 
oder Angehör igen de« k le inen Mi t te ls tandes." 

Diese Zi f fer w i r d für v ie le überraschend 
gewesen sein, wenn sie auch nur Tatsachen 
bestät igte, die uns aus unserem eigenen Kreise, 
aus Zei tungsmeldungen usw. schon bekannt, 
aber in ihrem Umfang und ihrer Bedeutung 
doch noch n icht v o l l zu Bewußtsein gekom
men waren. 

V o r dem Ersten W e l t k r i e g war d ie Zu 
lassung zur ak t i ven Ol f iz iers laufbahn (neben 
gewissen Herkunf ts - und Vermöqensbedinqun-
gen) von der Pr imarei fe, d. h. vom mindestens 
s iebenjähr iqen Besuch einer höheren Schule 
abhänqiq, und die Beförderunq zum Reserve
of f iz ier mindestens vom Besitz des soqenann-
ten „E in j äh r i qcn " , d. h. der m i t t le ren Reife, die 
damals auch nur die höheren Schulen gaben, 
Erst während des We l t k r i cqes wurden anqe-
s ichts des hohen Ausfal l« von Off iz ieren 
Lc t kc runqen e inqeführ t , so wurde z. B. die 
Seminarb i ldung dei Lehrer dem Ein jähr igen 
gleichgestel l t . Es bl ieb aber beatehen, daß 
ein best immter Bi ldungsgrad nachgewiesen 
werden mußte. Ein erster Schr i t t zur Auf 
nahme von tücht igen Soldaten und Führern 
aus dem Mannschaft«- bzw. Unterof f iz iers
stande in da6 Of f iz ierkorps war die E in führunq 
der Ränqe des Of f iz iers te l lver t re ters und de« 
Feldwebel leutnants — beide» Stel len, deren 
Inhaber jedoch dann kaum mehr wei terbeför 
dert und vom alten Of f iz ierskorps meistens 
nicht für rranz v o l l anqesehen w u r d e n . ' 

Heute kann j e d e r junqe Deutsche Off iz ier 
werden, sowohl Reserveoff iz ier w ie akf iver , 
und hat selbst die Mög l i chke i t , 6 i ch zu dieser 
Laufbahn zu melden. Jeder gesunde und auf
geweckte Junqe- von qeist iqer Bi ld i lnqsfähiq-
keit und Beqabunq m i t Führereiqenschaft kann 
als Of f iz ierbewerber zuqclassen werden, sei e« 
bereits zu Beqinn der Wehrdienstes, sei e« 
au6 der Front heraus, wo nament l ich qeeiqnete 

• Unterof f iz iere, d ie zunächst n icht die Abs icht 
hat ten, Of f iz ier zu werden, «ich selbst melden 
oder von ihren Vorqesetzten zur besonderen 
Ausb i ldung und Beförderung vorgeschlagen 
werden können. 

Für den Soldaten, und Off iz ier 6 ind in erster 
L in ie Entschlußkraf t , offe;:»r Bl ick, körper l iche 
Zäh igke i t und Führer tum w ich t ig . Ohne Zwe i 
fel hat te aber die Vers tädterung, besser gesagt, 
die Ve rbü rge r l i chung der sogenannten geb i l 
deten Stände der Jahrzehnte um die Jahr
hunder twende bis h inter den W e l t k i i e q gerade 
diese Eigenschaften in we i tem Maße erst ickt . 
W i r sind daher zu anderen, e iqent l ich den ur
ältesten, dem z iv i l i s ie r ten Menschen nur v ö l l i q 
en twöhnten Wegen der Auslese zurückgekehr t , 
und unsere gesamte vo rmi l i t ä r i sche Erziehanq 
zielt dahin, jene Eiqenschaflen zu lördern , zu 
üben und zu krä f t igen . W a s den Off iz ier
bewerbern, die keine höhere Schulb i ldung 
haben, an Wissen fehlt , können 6ie in zahl
reichen Mög l i chke i ten , die ihnen in Kursen 
usw. geboten werden, nachholen. D ie Preis
gabe des Bi ldungspr inz ip« öffnete m i t einem 
Schlage das gewal t ige, prak t isch unerschöpf
l iche Reservoir der gesamten Vo l ksk ra f t unter 
dem neuen Grundsatz, daß keine zu höherer 
Leistung geeignete Kra f t an minderer Stelle 
brachl iegen so l l . 

Der Führer 6 a g t e , daß gerade diese eine 
B iücke schlagen werden zu Hunder t tausenden 
A rbe i t e rn und Bauern oder v Angehör igen des 
k le inen Mi t te ls tandos, zu dem Lebenskreis 
ihrer El tern und Freunde also, dem sie ent
s tammen. l ) i " s r Feststel lung gewinn t sofor t 
anschaul ich Form und Farbe, wenn man 6ich 
Beispiele dieser He rkun f t betrachtet . Sehen 
w i r uns daraufh in z. B. die während des 
Januars d. J . neu bel iehenen Ri t terkreuzt räger 
an, von denen immer der Lebenslauf mi tge
te i l t w i r d . Es «ind annähernd hundert , die als 
Off iz iere für solche Untersuchung in Fraqe 
kommen, und der Verg le i ch der Berufe ihrer 
El tern bestät igt genau da«, was der Führer 
sagte: V o n den neuen Ri t te rkreuzt rägern (so
we i t ßie Of f iz ier s iad j s t a m m t ' n u r e in knap-
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Wir bemerken am Rande 
'Anschauung»- Ein Teil der bürgerliditn Schien 
U n t e r r i c h t . . . 'en in Italien hat mit dem Ba-

doglio-Vcrrat sympathisiert. Diese 
Schichten erhalten lettt Anschauungsunterricht dar
über, was der Kurs Badogllos und sein Zusammen
arbeiten mit dem Kommunismus iür das Bürgertum 
bedeutet. In Malerna, einer Stadt von 7000 Einwoh
nern 2wlsclien Barl und Tarent, bildete s/ch eine 
kommunlstisdie Gemeindeverwaltung, die durdi 
Maueranschlag erklären ließ, sie werde nach den in 
der Sowjetunion gültigen Grundsätzen regieren. So 
gdkehah es In der Tat. Kaulleute, Arzte, Anwälte, 
Lehrer und Geistlidie des Ortes wurden verhaltet 
und In der Mehrzahl „wegen kapitalistischer Ge
sinnung" hingeriditet. Eine „Rote Wehr" terrori
sierte die gesamte Einwohnersdialt. Kirchen wurden 
beschlagnahmt, umgebaut und als Unterhaltungs-
stallen wieder geöllnel. Als endlidi von seilen der 
Regierung Badoglio eine Untersuchung eingeleitet 
vjurde, waren bereits 1800 Menschen, also mehr als 
ein Viertel der Einwohnersdialt, hingeriditet wor
den. Aber kein Vcrlahrcn gegen den schuldigen 
Bürgcrmelster und seine Hellersheller lolgle. Im Ge
genteil, mit Verlangen der Kommunistisdicn Partei 
wurden diese Massenmörder, die man anlangs we
nigstens verhattet hatte, wieder aus der Hall ent
lassen. Und Badoglio knüpf! seine Beziehungen zu 
Moskau immer engen man muß also danut rechnen, 
daß das Beispiel von Materna bald im gesamten 
Maditbereldi der Verrälcr-Äeglerung Sdiule machen 
w i r d . . . I* 

pes Dr i t t e l aus Fami l ien der höheren Beam
tenschaft, der f re ien Berufe und des Off iz ter-
stande«; die übr iqen zwei D r i t t e l jedoch z u 
etwa q le ichen Te i len aus dem Mi t te l s tand m i t t 
lerer Beamter, Handwerke r und selbständiger 
Kauf leu te und Landw i r te sowie aus Fami l ien 
unterer Beamten und Angeste l l ten , A r b e i t e r n 
und Bauern. . , 

Es ist interessant, s ich die Berufe im e in 
zelnen zu bet rachten, k o m m t doch in ihnen 
w i i k l i c h die ganze bre i te Grund laqe — eben 
die qosamte Vo lksqemeinschaf t — zum Aus 
d ruck , auf der unser heut iqes Of f i z ie rkorps 
• i c h aufbaut. Die Vä te r der neuen Ri t ter
k reuz t räger aus dem Januar w a r e n : Gärtner , 
E lek t r i ke r , Berqarbe i ter , zwei Buchdruckes-, 
Postschaffner, zwe i Wachtme is te r , mehre re 
Angeste l l te , Platzmeister, Betr iebsle i ter , M u 
s iker , Bürovorsteher , dazu eine Anzah l 
Bauern und Landw i r t e ; ferner K lempner 
meister, Schlosscrmeister, S c h u h m a c h e r m e i 6 t e r , 
Schneidermeister , Freischermeister, Bäcker 
meister , Brennmeister , E lekt romelster , Buch
händler , mehrere Kau f l su te und Fabr i kan ten , 
Bauunternehmer, Schif fer, mehrere Justiz-, 
Post- und R e i c h s b a h n 6 e k r e t ä r e und - Inspek-
t o t r n , O b e r v c r w a l t u n q « 6 e k r c t ä r e , mehre re 
Lehrer , Steiger, Förster, Bankbeamte, M u s i k 
meister ; ferner Oberzo l l ra t , Bürgermeister , U n i -
verst tätsprofessor, Baurat, Pfarrer, Studienrat , 
D ip lomat , eine Anzah l Ä rz te und Ingenieure, 
Bankd i rek to r und na tü r l i ch eine Anzah l O f f i 
z iere. 

Diose Au fzäh lung w i l l n ich t den Ansp ruch 
«tat ist iecher A l l g e m e i n g ü l t i g k e i t erheben, son-
dei nur ein Beispiel se in. Sie gibt uns aber 
aufs beste einen Begr i f f von dem, in we l chem 
Maß auch in der W e h r m a c h t die E n t w i c k l u n g 
des Volksstaates s ichtbar w i r d . V o n größter 
Bcdeutunq fü r die Durch füh rba rke i t unserer 
neuen Auslesungsgrundsätze ist dabei schon 
•die Erz iehung der Jugend vo r dem E in t r i t t i n 
d ie Wehrmach t . Und e* iel e in Ruhmesblat t 
der H i t l e r - Juqend , welches 6ie m i t Stolz für 
6 i c h buchen kann , daß ihre A r b e i t in he rvo r 
ragendem Maße dieser Auslese dient. Es ist 
o f f iz ie l l festgestel l t wo rden , daß von den an
genommenen Of f i z ie rbewerbern , die durch ihre 
Reihen gelaufen 6 i n d , zwe i D r i t t e l Führers te l -
l t i ngcn in der H J . inneha t ten ; dies beweist , 
daß diese Führerschaf t d ie Qua l i t ä t der Be
w e r b e r e rheb l i ch gesteigert hat. 

So beg innt d ie H i n f ü h r u n g des deutschen 
Hungen zur soldat ischen Ha l t ung schon in so 
f rühen Jahren und so al lumfassend über die 
gesamte Jugend h inweq , daß die qesunden und 
e la rken Eiqenschaften im männ l i chen Te i l 
des V o l k e s beizei ten qeweckt , gepf leqt und 
gestärk t werden und Deutschlands Kra f t zur 
Er r ingunq und Erha l tung 6e inea Lebensraumes 
ständiq erneuern. Der Au fs t ieg dieser Besten 
aus al len Ständen, ih re Au fnahme ins Of f iz ier 
korps , führ t den «taatepol i t isch, k u l t u r e l l und 
w i r t scha f t l i ch t raqenden Schichten des Vo l kes 
e inen steten Nährs t rom von unten her zu und 
v e r w u r z e l t sie m i t dem Volksgenossen »o 
i nn ig , daß die« die Fest iqkei t der Na t i on und 
dos Reiches in f rüher uner re ich tem Maße 
erhöht . 

Sowjets erpressen wirtschaftliche Zugeständnisse 
K l . S tockho lm, IB. A p r i l . (LZ.-Drahtber icht) . 

Zur Zei t f inden sowoh l in London als auch i n 
Wash ing ton Verhand lungen über die F inan
z ierung des Wiederaufbaues in der Sow je tun ion 
stat t , und es ist n icht uninteressant, daß s ich 
sowoh l die br i t ischen als auch die zuständigen 
nordamer ika j i i schen Stel len we ige rn , über diese 
Verhand lungen nähere M i t t e i l ungen zu ma
chen. W a s die in Wash ing ton schwebenden 
Verhand lungen anbelangt, so dür f te man »ich 
noch an da« e igenar l ige Dement i de« Außen
depar tements er innern , in dem jede V e r b i n d u n g 
zu den pol i t ischen Wünschen der USA. bei 
We i t e r f üh rung der Pacht- und Le ih l ie ferungen 
geleugnet wurde . Die W e l t er fuhr , daß d ie 
Vere in ig ten Staaten «ich verp f l i ch te t hat ten, 
die Pacht- und Le ih l i c fe rungen an die Sowjet 
un ion auch -nach dem Kr ieg fortzusetzen. 
I rgendwelche po l i t ischen Forderungen wa ren 
dami t n icht ve rbunden. Uber die in London ge
füh r ten b r i t i s ch - «owje t i 6c l i en Forderungen 
macht die „Sunday T imes" e in ige Andeu tungen , 
aus denen hervorgeht , daß die Sowje tun ion die 
br i t ische Indust r ie we i tgehend in den Dienst 
des Wiederaufbaues in der Sowje tun ion e i n 
spannen w i l l . D ie Sowje tun ion w i r d i n der 
Ze i t nach dem Kr iege einen p rak t i sch unbegrenz
ten Bedarf an Masch inen und Indußt r ieproduk-
ten haben. Sie w i l l in mögl ichst großem U m 
fange au« Großbr i tann ien impor t ie ren , wobe i 
a l lerd ings die f inanzie l len Fragen große 
Schwier igke i ten bere i ten, denn i n der ersten 
Zei t werden die sowjet ischen Gegenl ie ferungen 
k a u m ins Gew ich t fa l len , Bei den zur Ze i t 
schwebenden Verhand lungen handel t oe «ich 
also darum, schon je tz t mögl ichst hoho Bank
k red i te mi t Staatsgarant ien Iür die b r i t i schen 

Expor teure zu «ichern. V o n br i t ischer Seite 
we rden die Ve rhand lungen v o n der Un i ted 
K i n g d o m Corpora t ion , e iner Organ isa t ion , die 
v o n dem br i tschen Versorgungsmin is te r ium ins 
Leben gerufen wurde , geführ t . 

N a t ü r l i c h k o m m t den Verhand lungen e i n 
eminent pol i t isches Interesse zu. Unter nor
ma len Voraussetzungen müßte d ie A b h ä n g i g 
ke i t der Sow je tun ion von der br i t i schen u n d 
der nordamer ikan ischen Expor t indus t r ie , d ie 
auf Jahre h inaus bestehen w i r d , genügen, 
Großbr i tann ien und der USA. der Sowje tun ion 
gegenüber e ine über legene po l i t i sche Pos i t ion 
zu s ichern . Unter diesem Ges ich tsw inke l s ind 
bekann t l i ch i n der Zei t vo r dem Kr iege a l le 
Hande l sve r t r agsve rhan i l ungen mi t der Sowje t 
un ion geführ t worden . A u s den spär l ich vo r 
l iegenden M i t t e i l ungen über den Stand der 
neuesten Ve rhand lungen geht hervor , daß 
Moskau n icht daran denkt , die i ndus t r i e l l en 
L ie ferungen der Br i ten und No rdamer i kane r 
m i t Gegenle is tungen po l i t i scher A r t zu bezah
len. M a n hat v ie lmehr den Eindruck, daß d ie 
Ve rhand lungen e inen l e l c h : erpresser ischen 
Beigeschmack haben, denn v o n sowjet ischer 
Seite w i r d m i t dem A r g u m e n t gearbe' tet , daß 
die Sow je tun ion in fo lge Ihrer großen Blut 
opfer i m gemeinsamen Kr iege Ansp ruch auf 
d ie ang lo-amer ikan ische M i t w i r k u n g bei der 
Besei t igung der Kr iegsschäden habe. 

Bei a l len d'esen Verhand lungen dür f te 
a l lerd ings auch noch ein we i te re r Partner m i t 
w i r k e n , näml ich dio deutsche Wehrmach t , d ie 
den schönen N a c h k r i o g 6 p l ä n e n der Gegensei te 
e in neues und für die Feinde gänz l ich uner
war te tes Gesicht geb^n w i r d . 

Bei Sewastopol Feindangriffe zusammengebrochen 
Führerhauptquartier, 17. A p r i l . Das Ober

kommando der Wehrmacht g ib t bekannt : 
Im Kampfraum von S e w a s t o p o l bra

chen feindliche Angriffe vor unseren neuen 
Stellungen zusammen. Am unteren D n ) e s t r 
scheiterten erneute Versuche der Bolschewl-
sten, Ihre Brückenköpfe zu erweitern und an 
weiteren Stellen auf dem Westufer des Flusses 
Fuß zu fassen. Nördlich und nordwestlich 
Jassy wurden starke von Panzern unterstützte 
feindliche Angriffe abgeschlagen. Im Saum 
D e 1 a 1 y n—Stanislau stehen ungarische Ver
bände Im Kampf mit bolschewistischen Kräf
ten. Deutsche Truppen warfen östlich Stanlslau 
die sich hartnäckig wehrenden Sowjets südlich 
des Dnjestr weiter zurück. Feindliche Gegen
angriffe wurden abgeschlagen. Am S t r y p a -
Abschnitt beseitigten Verbände des Heeres 
und der W a f f e n - f f einen feindlichen Brücken
kopf und wehrten Angriffe der Bolschewlsten 
ab. Bei Tarnopol brachen unsere Truppen in 
harten Kämpfen von Westen her bis in die 
feindliche Arli l leriestclluiig ein und nahmen 
bereits einen Teil der befehlsgemäß nach W e 
sten ausgebrochenen tapferen Besatzung der 
Stadt auf. Weitere Teile stehen noch im schwe
ren Ringen gegen feindliche Übermacht. — In 
diosen Kämpfen wurden 19 feindliche Panzer 
und 31 Geschütze vernichtet. In der letzten 
N . n ' i i griifen starke deutsche Kampfflugzeuge 
Eisenbahnzielc In der Nordukraine an. Süd
westlich K o w e L wurden die BolschewlBten 

trotz schwieriger Geländeverhältnisse zurück
geworfen. Südwestlich der B e r e i i n a , öst
lich Oslrow und südlich Pleskau brachen ört
liche Angriffe des Feindes zusammen. 

Im Landekopf von N e 11 u n o wurden ört
liche feindliche Angriffe abgewiesen. Von der 
Südfront wird nur Späh- und StoOtrupptäilg-
kelt gemeldet. 

Ein starker Verband schwerer deutscher 
Kampfflugzeuge griff in der letzten Nacht mit 
guter Wi rkung den feindlichen Inselpunkt 
L i s s a vor der dalmatinischen Küste an. 

Feindliche Bomberverbände führten am 16. 
Apri l und ln der vergangenen Nacht Terror
angriffe gegen die Städte B e l g r a d , B u d a 
p e s t und K r o n s t a d t . Besonders in den 
Wohngebieten entstanden Schäden und Ver» 
lusle unter der Bevölkerung. Durch deutsche 
und rumänische Jäger sowie durch Flakarti l 
lerie wurden 17 feindliche Bomber abge
schossen. 

Neue Ritterkreuzträger 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: Oberst Eridi Müller-Mchlan, Hauptmann 
Herbort Gruhl, Oberleutnant Wilhelm Kein, Feld
webel Walter Schulze, Unteroffizier Rodewald, Leut
nant Foennekold, Flugzeugtührcr In einem Jagdge
schwader, Oberleutnant Leopold, Staffelkapitän in 
einem Kampfgeschwader; Oberleutnant Leopold starb 
den Heldentod. 

Prof. Giovanni Gentile Opfer feindlicher Agenten 
«H, tn ' . l t j A l 1 _ , 1 J l . _I 1 _ , _ I TTi v . . , 1 . T1..I, Florenz, 17 . 'Ap r i l . In den Abendstundon des 

Sonnabends ist in Florenz der Präsident der 
Wissenschaf ten und Künste, der f rühere Unter -
r 'ch lsmin is ter und führende faschist ische K u l -
t u i p o l i t i k e r Prof. G iovann i Gen t i l e e rmordet 
wo rden . Der M o r d wu rde unter auf fa l lend 
g le ichen Umständen durchgeführ t , i r ie dies in 
letzter Ze i t w iede rho l t bei Ter ro rak ten beob
achtet werden konn te . In dem Augenb l i c k , 
als Professor Gent i le seine W o h n u n g ver l ieß , 
wu rde er von mehreren Radfahrern überho l t , 
d ie aus nächster Nähe Revolverschüsse auf 
i h n abgaben. Professor Gent i le brach auf der 
Stel le töd l i ch getrof fen zusammen. Es l ieg t 
somit a l le Veran lassung vor , anzunehmen, daß 
dieser feige Te r ro rak t das W e r k fe ind l icher 
Agen ten ist. 

M i t Professor Gent i le ve r l i e r t der Faschis
mus seinen bedeutendsten lebenden Ku l t u rpo 
l i t i ke r und Wissenschaf t ler . In entscheidender 
We i se wa r Professor Gent i le an der Schaffung 
der geist igen S t ruk tu r des Faschismus bete i 
l ig t . A u f i hn geht die große faschist ische 
Schu l re form der Jahre 1022 bis 1925 zurück , 

d ie er damals in seiner Eigenschaft als Unter 
r ich tsmin is ter durchführte, und in . der die ge
samte Jugenderz iehung im Geiste des Faschis
mus auf eine neue Grundlage gestel l t wu rde . 
I n der i ta l ien ischen Öf fen t l i chke i t herrscht 
über d ie feige Ermordung dieses we l tbekann
ten und hochgeschätzten faschist ischen Ku l t u r 
po l i t i ke r s und führenden Mannes der i ta 
l ien ischen Wissenschaf t große Trauer und Be
stürzung. 

Der Reichsbevo l lmächt ig te und Botschafter 
des Deutschen Reiches, i n I ta l ien , Dr. Rahn, 
hat wegen der Ermordung des Präsidenten der 
A k a d e m i e von I ta l ien an den Erz iehungsmin i 
ster Beggin i e in Te leg ramm ger ichtet , i n dem 
er seine t iefe Trauer über den ve rb recher i 
schen Te r ro rak t ausdrückt . D ie Kuge l der 
A l t e n t ä t e r könne aber, he ißt es ln dem Te
legramm, den Geist n ich t töten. W e n n je tz t 
euch dieser große i ta l ien ische Phi losoph für 
e w ' g ve rs tummt sei, so we rde doch seine 
S ' imme we i te r in I ta l i en und der ganzen W e l t 
Jnhrhunder l lang gehör t werden , 

Wehrschienen — ein voller Erfolfl 
Ber l in , 17. A p r i l . Das W e h r 6 c h i e ß e n 

dculschen Vo lkes , das unter Führung der V 
in a l l en ' Gauen des Reiches s ta t t f indet , W ' l 
außerordent l ich s tarke Bete i l igung auf. ObwJ J ^ j j " " 
es erst vo r zwe i W o c h e n angelaufen ist, K» ^ nur 
ihm «chon heute e in vo l l e r Er fo lg vorauageW L n ' 
werden . Die Fül le der Me ldungen 
e ind rucksvo l l die 
«chaft der He imat . 

geschlossene Wehrber«! Gas-

S c h a d 
v o n i 

u n d Vi 
P". H a u s f u r 

Japaner versenken U-Boote l<urch"' diese' 
T o k i o , 17. A p r i l . W i e v o n e i n e m u n g e n « * ^»Setiore. I 

ten j a p a n i s c h e n S t ü t z p u n k t i m P a z i f i k beriö »eilt der Ra 
t e t w i r d , k o n n t e n i m V e r l a u f d e r l e t z t e n T«! 'Ods w i r d 
i n d i e s e n G e w ä s s e r n v i e r f e i n d l i c h e U-BO0 U « a e r ist es 
v e r s e n k t w e r d e n . D i e s e r E r f o l g ist au f die_Vj S^ndbesttee 
- - • , - , - - ' 5 Ap r i l s 
M a ß n a h m e n zur B e k ä m p f u n g d e r f e i n d l i c h ! 'Jon zu be 
U - B o o t e z u r ü c k z u f ü h r e n . Z w e i d e r U-Boa|* lani j tzen d 
w u r d e n d u r c h L a n g s t r e c k e n b o m b e r , d i e be io iJ ' f sind di 

R i c h e r 1 
'Vphti«, R u l 

Juden „Helden der Sowjetunion' ]$ (^ M a u l 

a n d e r e n d u r c h K r i e g s s c h i l f e v e r n i c h t e t . 

Berlin, 17. Apri l . W i e aus Moskau flemel§Kw,?,nePG*' 
Wird , wurden 10 000 Juden, die in der Sov/Ji W ^ , 0 

armee als Offiziere und Generale ihre 4 fclii „ n - 8 6 

hänglichkeit an ihr großes SowletvaterlaO G f t h 

bewiesen haben, zu „Helden der SowjetunioJ t i C n . " ' " " 
ernannt. W e n n allein schon 10 000 iüdiaQ a ^ ' werd 
Offiziere und Generale zu sogenannten „Hl t>|, S A 

den der Sowjetunion" ernannt wurden, ! *»-
kennzeichne das deutlicher als alles a n d e r e n ' 
jüdisch-bolschewistische Führungsschichi 
Sowjetarmee, die im Auftrage des We l t 

I sa i ! 
Verni< 

Hundertta 

t i on zur K n e b e l u n p \ u n d V e r s k l a v u n g der QU 
zen Menschhe i t durch führen sol l , M i t der 
w je ta rmee marsch ier t also das Welt judenbUjür" 
um Europa zu unter jochen, Das stet ige Nal i j j j 

, n dj,j* Kdtzcher 
d e u t s c h e n W e h r m a c h t unc j n d ih ren Verbündet 1 | > t " n r 

ve r te id ig t w i r d , dür f te fü r alle,, die v o r i j , J!1'1« n l u 

drohenden Flut der Versch leppung und V {f 

Störung aus dem Osten noch die Augen V ,. ^ Au fga l 

/ " ' cns taub 
Paris, 17. A p r i l . Die Ger ich tsakten In [ «"den Bien 

Mordsache Petiot haben fünf Wochen nach <* JJiRt werde 
Au fdeckung der Mordsache einen utigeheujl Bäckercii 
Umfang angenommen. Es w i r d er läuter t , »' Jlter zu d 
der Umfang der A k l e n b ü n d e l s tärker ist ' Jjckerei i n 
die A k t e n a l ler Verb rechen dieses Ji ihr l "* ^ t lzenmohl 
derts. Der Häup tve rb recher ist nach w ie * Jbuitte|t ur 
n i ch t gefaßt, sondern nur eine Reihe der 1» Hhr e a n e 

schuld igen. Ein ige Sachverständige sind frj f t 33 jähr iq 

u, t S c n o m m 
Knochenresten Leichen zusammcnzustel l* Panische B 
Der Ger ichtsarzt g laubt i n zwei W o c h e n J w> hier, de 
genaue Zahl der Op ie r des Arz tes Pet iot « J^lüsseln 1 
kanntgeben zu können, Inzwischen wurde I Pber« in d 

1 LH kr, 1» 

Wie Petiot entkam 

tums die jüd isch-bo lschewis t ische W e l t r e v o l | ^ ( ^ 

:r fli. w a r u m d 

^ die brau 

und loci 

schliefen, eine eindringliche Warnung » e 1 ^ ^ 

Möbe lhänd le r ve rnommen , der B e z i e h u n g " 
zu Nczondet , e inem Freunde der Brüder r j 
t io t , ha t te und beschuld igt Ist, i n zwei F a l l 
dem A r z t Pet iot reiche Leute ve rm i t te l t 
haben. Der Möbe lhänd le r namens Po rC'cfe.1elchsproßr 
bestrei tet , etwas dam t zu tun zu haben-
sagt aus, Nezondet habe i h m gegenüber d 
mal geäußert, Dr. Pel io t sei der größte vm 
b iechcr . D ie Leute, die er angebl ich ins A J 
land br ingen wo l l t e , tötete er. Er habe IG I f l 
eben gesehen. Nezondet habe es jedoch J 
besser gehal ten, das Ende des Kr ieges ab'J 0 j 

war ten, über die Anwesenhe i l Dr. Petiot» JJ*» mit*Amt 
der Rue Le Sueur nach Au fdeckung des Br*ii?*«n und A 

BOTEL RILL des i n seiner V i l l a w i r d noch ber ichtet , < r iH 
Pet iot b is in den Ho f seiner V i l l a ge lang ! 'J 
aber kehr t machte, als er n icht nur die Fe«J 
wehr» sondern auch die Polizei sah. Zwe i 
l ize ibeamte sprachen Pet iot an, l ießen 
aber weggehen. D ie Pol ize ibehörden e r k l ä f j i 
zu diesem V o r g a n g , daß die zwei be t r e f f en * ! 
Beamten wegen Ve r l e t zung der Beru fsp fÜ" 
ten abgesetzt w u r d e n . 

Der Tag in Kürze 
Die ungarische Rcchtsanwalts.kammcr hat den 

lotligen Äussdiluß von 1401 jüdischen Bechlsofi*^ 
len beschlossen. 

Eine Konferenz der Provlnzlal-Moslcmliga ^ 
Assnm forderte die Bildung eines unabhiing'l 
Moslc/nslaafes, der Assnm und Bengalen umfaß' 1 

den Namen Osl-Pafdsfan führen soll. 

Viilti Utd O l ld l I l.lununnilltlu-'ZollJnf, tlmr-kria u. Vei l«fl.an.l»U 
VfilHuloileu WUhelrs M i l w l I«. I- W.lum.rhi j i. V. Ucrlnl.l Ht'»»J | 
PtuiillJirillleiuu I D'- K u " i'lc'11«'. Uunuiuiil l ih. für Anlegt» | » ' *j I 
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Das Geheimnis derSeeklause 
Von G u s t a v R e n k e r 

6<) Urhehcrichutz; Prometheus-Verlar,, Oröbenzett 

„Den ganzen Tag nichts im Bauch als ein 
Biot und einen L i ter W e i n ! " knu r r t e er. A l s 
er «ich zum Tisch «etzte, befand «Ich Jan 
Smert ic ihm gerade gegenüber. 

„B le ib nur, armer Hasche r l " sagte Schorsch, 
als der Schneider aufstehen wo l l t e , „ 's t r i f f t 
einen immer e inmal und man weiß n icht , 
w a r u m , üb r i gens hab ich dein Mäde l ge
sehen — " Er sch luckte, al« wo l l t e er etwas 
umzusetzen. Marg re t hatte m i t ihrer H a n d le icht 
auf des Va te rs Schul ter ged ruck t und er ver
s tand: der Schneider da war genugsam ge
schlagen, und böse W o r t e gegen 6 e i n K i n d 
waren nicht am Platz. 

„D ie M i l a n a hast gesehen?" höh Smert ic 
die Augen . 

„Ja , i n Bo lopo l je . Geheu l t hat sie dor t m i t 
den andern, den Windi6chen." 

„Siehst, Smer t ic" , me in le Burg.staller, „ I ch 
hab d i r ja gesagt, daß sie w o h l un tergekommen 
sein w i r d . " . 

„ U t 6io im Dienst, hat sie wa-, gesagt?" 
„Das hat 6le fe in b le iben lassen", lachte 

Schor jch rauh und s<.hob e in T r u m m Speck mi t 
Brot i n den M u n d . Kauend fuhr er f o r t : „ W i r 
stehen uns n icht mehr gut zusammen, ver-
b lehst?" 

„Ja , j a I " n i ck te der bekümmer te Vater . 
„ W o r d ich ha l t morgen h inuntergehen uad 
schauen, w ie C6 je tz t werden 6o l l . " 

Der grobe Schorsch Ederle war zar t füh len
der, als' Burgsta l ler gedacht hatte. Da« erkannte 
dieser spater, nachdem Smert ic gegangen w a r 
u n d der Sergeant Ihm erzähl t Latte, daß M i 
lana zwar nicht« zu ihm, w o h l aber zu den 
Heuern auf s lowen isch gesagt und dabei auf 
i hn gezeigt hat te. Danach ha l ten sie al le ge-
lach l . 

„Sie ist nun e inmal ganz auf der drüberen 
Sei te" , sagte der Förster. Und zu Norber t ge
w a n d t : „ V i e l l e i c h t ist's gut für d ich, daß es 
so gekommen tet." 

Norber t zuckte die Achseln und g ing h i n 
aus, um Marg re t beim M e l k e n zu hel fen. Er 
zeigte es nicht, w ie echwer i h m der Ver lus t der 
schönen, w i l den Gel iebten f ie l , aber er hat te 
ke inen Augenb l i ck gezögert, s ich dami t ab
zuf inden, als der V e r r a t M i l anas bekannt ge
worden war. E« war mehr, als daß er nur ein 
Mäde l ver lo ren hatte, da« spürte er. Es war 
ein Abschn i t t «eine« L e h e n 6 , v i e l Unstetes war 
v o n ihm abgefal len. Die Liebe zur S lawin 
ha t te e inen Zwiespa l t in i hm wachgeru fen , 
hat te ihn auf einen Seitenpfad gerissen. Ihre 
St iche l reden gegen die s ichere und ruhige Füh
rung des Förster« waren n icht w i r kungs los ge
wesen. T y r a n n hat te sie Burgsta l ler genannt 
und den Napo leon v o n Deutschhäusern, w e ' l 
er im Bewußtsein der schweren Lage des Dor
fes von jedem einzelnen das Letzte im Dienste 
der Gemeinsamkei t ver langte. 

Burgstal ler hatte woh l erkannt , was in der 
Seele Norber ts vo rg ing , hat te i hn e inmal ge
f ragt : „Tut '6 arg weh?" Und, al« Norber t nichts 
geantwor te t ha l te : „ I c h hal t ke inen, der n icht 

ganz bei uns Ist. Geh in Fr ieden, w e n n es 
d ich zu 'h r z ieht . " . 

Da war No rbe r t aufgefahren: „Schämen 
müßte i ch mich, w e n n ich dran denk, daß der 
Ho fe r Andrea« v o m H i m m e l auf m ich herunter-
sohaut." 

Seitdem gehör te Norber t Hochstadler ganz 
zu den Leuten v o n Deut6chäusern, aber er war 
ernster, ver«chlos«ener geworden. Und «le 
wußten a l lmäh l i ch al le, wer er war , daß er 
n i ch t Urs W a c h t i e r hieß und daß er be i den 
T i ro le rn gewesen war . 

Es gab ke inen Ver rä te r mehr unter den 
Menschen am Fuß'? des Hoh l ich t . 

Schorsch Ederle hat te gegessen und w o l l t e 
n u n noch den Studenten besuchen. M i t Burg
s ta l ler g ing er h inüber zum „Rauter an der 
W a n d " . 

Der Zeid ler Ma the k a m gerade m i t dem 
vo l l en , 6 c h a u i n g e g u p l t e n M i l c h k ü b e l aus d e m ' 
Stal l . Die Kuh hatte der Kldt iser auf langsame 
Abzah lung gegeben und Wa l te r Pfeif fer w a r 
6 e h r c-iol.'. f lu i ' i i i i . 

„ I c h g laub' , er achläf t " , sagte Mathe . „S ie 
is t eh bei i hm . " 

Und sie legte den Finger au den M u n d , dio 
Her ta , als die beiden Männer in6 Haus traten 
und dio K rücke de« Sergeanten e in arges Ge
k lapper auf dem Holzboden verursachte. 

„Er hat wieder Fieber gehabt und it>t «ehr 
heiß gewesen. Ich hab ihm einen Kräuter tee 
gekocht, den die Gundla gebracht hat. Sec-
plUinzen « ind« gewesen. Da Ist er e ingcsch' . i -
fen und ich g laub, es geh l je tz t zum Besseren 
h inüber . " 

„B le ibs t du die Nach t über da?" fragte 
Förster. ,t 

„ W e r sol l ihn sonst pf legen? Der M» ' ^ 
i s t e in guter Ke r l , aber ein Patsch (ungeschl* Sjs * r Par 
t e : Mensch) . M o r g e n , , hat die Gundla ge«°! « I n e ^ u _ 9 e n 

w i r d sie bei i h m wachen . " »cit 
„ Ie t schon recht, H e r t e l e r sagte der För«" ? ' ( i c k e ' G l o r 

und s t r ich ihr kosend über den Kopf. j J*lt, P 1 ? , , 
„ G u t e Nacht , Va te r ! Gute Nacht , Sergeant ^ u n g 
Sie g ing w ieder in d ie Krankonstube. E s j v ' f Oper'at 

hon ganz f inster geworden , der Raum , i^'bundenp 
iiH tj-

• chon ganz nns ier gawuruen, oer Kaum .'Jb~'Dhndene 
nu r i n der Ecke le icht erhel l t , w o ein k 1 « |J j2 } , , ke t t e i 
ö l l ä m p e h e n brannte . Au« den dunk len W l f j N e , Ychi 
decken und den geb lümten K i«6en »chimm«J]i"tfi 

e in ige W u n d e n am Schädel, e inen Stich in A „ S e h t 
der Kopf Pfeiffere'in seinem Verband. Er h»Jjjj)Jilte Hei 

Schul ter urrd vo r a l lem die leere Höh le I ^ben ^ 
Stel le des rechten Auge«. 'her, K o ] , 

Her ta legte «ich auf da« zwei te Bett, Cj r 'C r n-den 
weder Decken noch Kissen, sondern nur el f l] j e , , e n Kr i 
Strohsack ha t te . Aber die Nach t wa r m i ld , *jj J U n

e l t e t , 
He r ta l inß «ogar das Fenster of fe i . . In "j ^ ? e " . gL 
W ä n d e n des Hoh l i ch t f ing «ich da» M o n d l 1 * l l ^ ^ e n . , 
w i e in e inem großen Spiegel und darüber W»" ^ " h , det 
d ie . u n r u h i g f l immernden Sterne. 

Her ta dachte, daß es s a l t 6 a m «ci , daß 
C " Strel 

- - — - * — v» - . ~ •» - — i ,«u,' . . . . . . . . . . . . . «vi, — — - t„ "«.lall 

hier neben einem Manne l iege. In ihren MJ Scjj *J• a 
chent räumen hatte «ie o f t -denken müssen, * V ^ i W n e j 
es sein würde , wenn sie e inmal die Frau ei" e , , ? ' . c ö 

Manne« wäre. Und da war nur eines im™], «1^ ' . ' ' c jm 
und immer w ieder vo r ihr gestanden: K:r>Sbiio 1 dm 
wo l l t e «ie haben! N iema ls hal te sie s i d i 9 <HC *fnpn 
FMiieiuschicksal anders vorges te l l t als in ' S Q U ' l p b e i 
ner, t iefer M ü t t e r l i c h k e i t . i j H i a 

(.Fortsetzung 

Bett 

er s 

sie 



r E r fo lJ 
l ießen 
ng der 51 
idet, wel 

orausae»»] 
n bestätig 
Wehrbet«! 

»ote 

feo i n l ü i m o n n s i m i t Reife D o m Tor Oer Welt zum Ausfalltor nach Öem Often 
Vernichtungswerk der Ratten! 

uif. b b * ß ! ] K I J , U n d e r t l a u s e n d Volksgenossen arbei ten 
sn ist, k ^ t i » i C h " u r f ü r d e n d u r c h R a " e n verursach

te Schaden! 300 M i l l i o n e n Reichsmark jäh r 
*~* r Schaden an Lebensmi t te ln , ganz abge
b e n von den W ü h l - und Nageschäden an 

*• und Wasser rohren , e lek t r ischen Le i tun -
P"< Hausfundatnenten und Straßendecken, an 
J 'nal-, De ich- und Hafenanlagen entstehen 
'"tch diese unappet i t l i chen und häßl ichen 

ungen»BJ™ ,« ,etinre. Unermeßl ich ist das Vern lch tungs-
i f i k berW *«rk d e r R a t t e n ! Der Rattenbestand Deutsch-
etzten TM Jods w i r d auf rund 80 M i l l i o n e n geschätzt, 
he U-B(>4 »»her ist es Pf l icht jedes einzelnen Haus- und 
auf die * S^ndbeaiteers, sich an der v o m 20. bis 
verstärk^ A p r i l s tat t f indenden Rat tenbekämpfungs-
feindllcW Wion zu bete i l igen. Durch Benagen und Be

er U-Bo* ;S»utzen der Lebensmit te l für Mensch und 
die be iO l ' j r sind diese N a g e t i e r : die Über t räger 

'"" l iehe 
ge-

r K rankhe i ten und Seuchen w i e 
us, Ruhr, Cholera, Tuberku lose, T r i ch i -

M a u l - und Klauenseuche, Rotlauf, 
«i n p m e l « l L l l W c i n e P e s t , l n d R ä u d e der Schafe. Ein gro-

htet. 

tunion' 

der S o ' w f f i L F o i , , d 

ih re „AlP|]ic 

i tvater la» ' 
. ^ P F A N S A G E 

j j ^ h t l Die durch Ratten n icht aufgenomme-

tunioj awje 
00 jüdls; 4 
i n ten ' ' " J V I S S A . r u | t D ich zum deutschen Wehrsch ieBenl wurden, •]"»-

i c h i c h t " 6 » ! * 1 , 0 1 , 6 8 A l l e r . A m 18. A p r i l fe ier t der Land-
'we l t i ud«| t . | Go l t f i i ed Goltz (Grabieniez, Rub inweq 45), 
W e l t r e v o l k " ? ' 1 9 2 Geburtstag. Das G E B U R T 6 T A Q S K I N D er 
nq der 0 { | 
M i t der j Warum die Weidenkä tzchen geschont wer -
sltjudnntujS? müssen. A n den We iden haben die Knoe-

it lqe N.ih<J 
die von 
Verbündet" \Z"n< 
l ie vo r * " 

> h 

hier 
ß i l t l 

am W e r k , dem schärfste 
Rat tenbekämpfung ist 

K' G i f tbrocken müssen nach der A k t i o n ver-
t werden. 

Wt s ich der besten Gesundheit . 

111 die braunen Umhü l lungen abgestrei f t , und 
' Kätzchen leuchten si lbern in den Tag h i n 

Und locken zum — Pf lücken. Aber dieser 
u-«.„ig muß man widers tehen, denn die W e i -

Z ' l f ! ? ' ' ; ' , z c ' , e n baben im Früh jahr eine 

Re-

und J»fci ' -*" lzcnen naoen im r r u n j a n r eine w i c h t i -
Auqen vCi ? Aufgabe zu er fü l len , als im Haus für 
iunq se i f , | i i 1 1 ' ' ! B , l , ^ ß c i n e Vase zu zieren und dann 

K. den Mü l le imer zu wande rn : sie l ie fern den 
- l 6 r>en das tägl iche Brot, den Pol len oder 

j jWens taub für die v ie len Tausende von wer
kten In d1 Jh^eri Bienen, die in a l len Bienenstöcken 
en nach * ^ t werden. 
ungeheujj Bäckereieinbrecher w u r d e n ermi t te l t . A ls 
äutert , , »J'er zu dem gemeldeten Einbruch in eine 

f k e r ' Hill W C k e r e i i n d e r Ludendorf fstraße, wobe i 200 kg 
2S J ' ihrn^ " j x i z e n m „ h l entwendet wurden , s ind nunmehr 
i c b w i e .ii j ^ i l t e l t und festgenommen worden der 32 
he der P* J»tire n u e Pole Franciazck Dymeck i und 
e sind Z'j J 8 ' 33jähr ige Pole An ton i Kazak von hier. — 
verbrann« JJitgenommen wurde we i te r der 51 Jahre al te 
icnzuste l l j Wnische Bäckere lgebi l fe Stanis law Bednarsk i 
Wochen « JOn hier, der in der Nacht zum 7. 3. m i t Nach-
s Pet iot i Jnlüsseln i n das Meh l lager seines A rbe i t -

l ( i n e r f i in der Heerstraße e indr i 
Bez iehung «0 ]< g We izenmeh l entwendete. 

Brüder »1 
zwei Fä 
ermi t te l t 1 Rundfunk vom D ienstag 
ns Pore* jJtelchsproEromtn: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: 
l haben, ff-'titrcchnuiig, ulelchungcn und Flächenberechnungen, 
ipniiber v tt^15-15 w l r r a , c n m l t Musik. 20.15—21 Beschwingte» 
1 . . . tti Wjkoaiert: Mozart, Beethoven, Schubert. Reineckc. 21 
grol l te » g 22 Berllhmte Opernouvertüren und -chöre — Deutsch-
ch ins A» f,,'stnder: 17.15—18.30 Orchestcimuslk von Casar Franca, 
habe lü i f l Cornelius, Hugo Woltt u.a. 

j edoch 
rieges aW 
r. P e t i o . r 1 « 

° ^ f f t a e r * i n d e r Heerstraße e indrang und etwa 
"v kg Weizenmeh l entwendete. 

Verdunkelung: V o n 20.55 bis 5.20 Uhr 

Hier spricht die NSDAP 
E 0 S . " " ' l a - ' l . McliUrhau». Heute Dienstag 18 Uhr Stabsbespre-
PetlotSJJJJ^ m i , xmtsloitcrn der Ortsgruppe, Führern der Olicde-

ig des B f ' j j , « " und Amtswaltern der angeschlossenen 
n i c h t e l , d i l C " 

ge lang! 
r die Feu' 
lt. Zwe i i i 

l ießen 1 

en erk lä 
betreffend»! 
Beru fsp f l ^ 

VZ0 
T hol den 1 

fiedilsah"! 

)alemllga -
utHibl>oi<y'>l 

an umlaßl ' 

'CTLOJJ.INILALL T I * j 
. HAILOLD I I« '» 1 * ! 
I , ANECKEN , 

fragte 

und Amtswaltern der angeschlossenen Verbände, 
ir Ring, Heute Stabsbcsprcchung 20 Uhr Amtslclter, 

*«r der ulled 

5? 
ullederungen und angeschlossener Verbinde. 

Gerupfte feilem fMnae scfmeTta 
tu deiner Eier-Sammelstelle. 
Audi Alt- und Abfollsfoffbet riebe) 
feiten weiter sie mit tfebe. 
Gib olle Federn schleunigst ab, 
sie sind heut rar, Bettzeug ist knapp, 

I n Erw iderung des vor 
jäh r igen of f iz ie l len Be
suchs unserer Stadt i n 
H a m b u r g , der Pa-
tenstadt von L i tzmann
stadt, t rafen am Sonntag 
die nachfo lgenden Ver 
t reter der Stadt Hamburg 
in L i tzmannstadt e in : Se
nator S c h l u c k e b i e r , 
Ratsherr und Gauamts
le i ter P e p e r k o r n , jf-
Sturmbannführer Profes
sor Dr. P e y n. Leiter des 
Schulwesens der Stadt 
Hamburg , Pg. A l b e r s , 
Geschäftsführer des Gau
amts für Vo lks tums f ra -
gen, Fr l . Dr. S c h a u m , 
Ste l lv . Sachbearbei ter in 
der Patenschaft Hamburg / 
L i tzmannstadt , Frau Fiat
tau v o n der NS.-Frauen-
schaft (Abt . V o l k s t u m 
im Aus land) . 

Die Gäste besicht igten vorgestern unter der 
Führung des ihnen v o n der Stadt beigeordne
ten Stadt-Ober inspektors F r i e b e den Gräber
berg , machten eine Fahrt durch die Stadt, w o 
bei sie als abschreckendes Beispiel auch das 
Getto zu sehen bekamen, worauf sie — g le ich
sam zur Erho lung — die Stadts iedlung A m 
Wiesenhang mi t ihrer vo rb i l d l i chen deutschen 
Bauweise kennen le rn ten . 

Gestern morgen wurden die Hamburger 
Gäste im Rathaus empfangen. Nachdem Ober
bürgermeister Dr. B ra t f i sch sie mi t seinen M i t 
arbei tern bekanntgemacht hatte, übermi t te l te 
Senator S c h l u c k e b i e r d ie Grüße des 
Reichsstal thal ters von Hamburg und des Regie
renden Bürgermeisters und überre ichte zum 
Zeichen der Verbundenhe i t der Hansestadt m i t 
unserem Li tzmannstadt dem Oberbürgermeis ter 
e in Gemälde (eine Ans ich t v o n Hamburg) . 

Ratsherr und Gauamtsle i ter P e p e r k o r n 
st i f tete für das A r c h i v der Stadt e inen von i hm 
bearbei teten Ber icht über die uns betref fende 
Patenschaftsarbeit Hamburgs . 

Oberbürgermeis ter Dr. B r a d f i s c h gab 
seiner Freude über den Besuch Ausdruck , der 
v o m Tor der W e l t zum Tor zum wei ten Osten 
gekommen sei. Das junge Li tzmannstadt sei 
Hamburg zum Dank v e r p a c h t e t für die H i l f e 
und Unters tü tzung, die Ihm beim A u f b a u in 
reichem Maß zute i l geworden sei. Unsere Stadt 
sei stolz darauf, Hamburg ihren Palen und 
Freund nennen zu dür fen. 

Der Oberbürgermeis ter strei f te die Schwie
r igke i ten , d ie andere Städte des Reiches n ich t 
kennen, die aber bewä l t i g t werden müssen, um 
unserer Stadt ein deutsches Gesicht und damit 
den h ier lebenden Menschen e in He imatsgefüh l 
zu geben. Er e rwähnte ihr deutsches Plonier-
t u m h ier an der Ostgrenze des Reiches und 
rühmte die enge Gemeinschaft a l ler deutschen 
Stel len, die m i t Leidenschaft Ihre Au fgabe er
fü l l en , die w o h l hart , aber darum doch schön 
sei. Oberbürgermeis ter Dr. Bradf isch gab dem 
W u n s c h Ausdruck , daß die Gäste der Stadt, 
deren ungebrochener Lebensmut nach der 
schweren Prüfung unsere Bewunderung er
wecke, aus der jüngsten Großstadt des Groß
deutschen Reiches b le ibende Eindrücke mi t 
nach Hause nehmen möchten. 

Senator S c h l u c k e b i e r , der jahre lang 
Lei ter des Bauwesens der Hansestadt gewesen 
ist, äußerte den Wunsch , mi t den Plänen der 
Neugesta l tung unserer Stadt ve r t rau t gemacht 
zu we rden ; 

I m Anschluß an die Begrüßung er fo lg te die 
Ein t ragung der Hamburger Gäste ln das Gol 
dene Buch unserer Stadt. 

A m V o r m i t t a g fand in der Kre is le i tung un
ter der Le i tung des Kre is le i ters K n a u p eine 
Arbe i t s tagung statt. Der Kre is le i te r stel l te da
bei den neuen VDA.-Sachbearbe i ter der Kre is
le i tung , Pg. Rektor S c h u l z e , vo r . Aus dem 
Ver lau f der Tagung g ing hervor , daß das Pa
tenschaf tswerk seit 1942 läuft . Es äußerte sich 
v o r w i e g e n d i m Schuleinsatz u n d in der M i t 
arbei t i n unseren K indergär ten . Augenb l i c k l i ch 
w i r k e n in unserer Stadt 26 Hamburger Semi
nar is t innen, die bis zum 24. A p r i l h ier b le iben 
werden. A u c h unsere NS.-Frauenschaft wurde 
du rch d ie Geste l lung v o n M i ta rbe i te r i nnen auf 
verschiedenen Arbe i tsgeb ie ten unterstütz t . U. a. 

Senator Scbluckeblcr trügt «ich in da6 Goldene Buch der Stadt ein 
(Aufn.: Bcf l ) 

hat auch e in Schüler innenaustausch stattge
funden. 

Die Wünsche, die an das Patenwerk heran
getragen wurden , beträfe j u. a. die Entsendung 
von 15 NSV. -K indergär tner innen , von 47 Me
d iz in - u. a. Student innen (Ferieneinsatz). Die 
Er fahrungen, die mi t den Hamburger innen ge
macht wurden , waren zum ' großen Te i l sehr 
gut. Einige haben sich für mehr jähr igen, an
dere sogar für dauernden Einsatz im Osten ge
meldet. Es wu rde der W u n s c h geäußert, daß 
sich die Hamburger innen noch mehr als bisher 
auch in der Parte iarbei t betät igen möchten. Da 
unsere Stadtbücherei zur Fre ihnndform der 
Buchausleihe übergehen w i l l , wu rde der 
Wunsch ausgesprochen, daß Hamburg , das auf 
diesem Gebiet bahnbrechend w i r k t , B ib l io the
kar innen nach Li tzmannstadt schicken möchte 
(v ie l le ich t als Ferienaustausch?). A u c h für d ie 
DAF. -Vo lksb i ldungsarbe i t (Vor t räge) sowie für 
das Le is tungser tücht igungswerk (Abendkurse 
u. dgl.) kann Li tzmannstadt die M i t h i l f e Ham
burgs gebrauchen. Die Lehrer, die Hamburg für 

die Dauer der Ferien abgeben kann, könn ten 
sich bei uns in Lehrersqhulungskursen be
tä t igen. 

Freude berei tete die M i t t e i l ung , daß in Ver« 
bindung m i t einer Ost fahr t der Hamburger 
Staatsoper i n L i tzmannstadt der langgeplante 
Hamburger Abend s tat t f inden könnte , und zwar 
g le ich zwei fach: für die deutsche Öf fen t l i ch 
ke i t und für die Wehrmach t . 

Ratsherr Gauamtsle i ter P e p e r k o r n wies 
auf die hohe pol i t ische Bedeutung der bisher 
gele is teten Hamburger Patenschaftsarbeit in 
Li tzmannstadt h in und betonte, daß hier das 
ganze v ie l fä l t i ge Leben Hamburgs eingesetzt 
werden muß. Der Ratsherr hob den Elan und 
die Begeisterung hervor , m i t der unsere Stadt 
arbei tet . Verp f l i ch tende Aufgabe Hamburgs sei 
es, h ier nach besten Krä f ten mi tzuhel fen. 

Ratsherr Peperkorn überre ichte dann auch 
dem Kre is le i te r seine A r b e i t über das Paten
schaf tswerk Hamburgs in L i tzmannstadt und 
Turek „Hanseaten erb l icken den Osten" . Aus 
diesem Ber icht sol len unsere Nachfahren einst 
das W i r k e n Hamburgs in L i tzmannstadt erken
nen, das eines h ier schaffen w o l l t e : deutsche 
He ima t l 

Kre is le i te r K n a u p würd ig te die Leistung 
Hamburgs, diese Stätte der Auss t rah lung deut
scher Kräf te in die W e l t und Geburtsor t des 
kön ig l i chen Kaufmanns. Er zog eine Paral le le 
zwischen dem Pion ic r tum Hamburgs und dem 
unserer Stadt und bat um Aufgeschlossenhei t 
gegenüber L i tzmannstadt , diesem Aus fa l l t o r 
nach dem Osten. Der Kre is le i ter dankte Ham
burg für das. was unsere Stadt bisher empfan
gen dur f te und noch empfangen w i r d . Er gab 
der Hof fnung Ausdruck , daß sich das Paten
band zwischen diesen beiden Städten noch 
fester knüpfen werde. A. K. 

Die feierliche Aulnahme der Zehnjährigen 
mit der Ver lesung der Botschaft des Reichs
jugendführers f indet am M i t t w o c h , dem 19. 
A p r i l , um 16 Uhr in der Sporthal lo statt. A l l e 
Eltern der Jungen und Mäde l des Jahrgangs 
1933/34, die neu aufgenommen werden, «ind 
dazu e ingeladen. 

u j i t u d i o t t dec 1 . 1 . wie die Ernührungslaoe im 5. Erdteil steht 
W e n n die Regierung des Austral ischen Bundes 

m i t dem Beginn des Jahres 1044 zu einer f ü r 
europäische Begriffe keineswegs scharfen Rat ionie
rung des Lebenamittclbedarfs der Z iv i lbevö lke 
rung Ubergegangen Ist, so bedeutet diese von den 
besonders starken Essern Austral iens mit erheb
l ichem M u r r e n aufgenommene Maßregel natür 
l ich durchaus nicht, daß die I .ebensmlttelerzeu-
Rung Austral iens wahrend des bisherigen Kr iegs
verlauf» unter den U m f a n g des Eigenbedarfs her
abgesunken wäre . T r o t z des unzwei fe lhaf t bedeu
tenden Rückgangs der landwirtschaft l ichen Er 
trüge Austral iens, der sich aus der Einziehung 
von 3 0 % der landwirtschaft l ichen Arbe i tskrä f te 
fü r den Wehrdienst und die Rüstungsindustrie 
ergeben mußte , und besonders stark in der M l l c h -
viehwlrtschaft auf t ra t , besteht v ie lmehr auch 
heute noch ein ganz erhebl icher Uberschuß an 
Getreide und Meh l , an Fleisch und Fett , an Kar 
toffeln und Gemüse. Aber die Anforderungen, dl« 
an Austra l ien teils t ü r d ie Versorgung Großbr i 
tanniens, teils für die Im ostasiatischen R a u m 
stellenden nnglo-amer lkanl ichen St re i tkrä f te , teils 
fü r die Versorgung der von diesen beherrschten 
Inrolgeblctc gestellt werden , «<:l>-n doch augen
scheinlich an die obere Grenze der heute noch 
vorhundenen Leistungsfähigkeit heran. 

Einer Wiedererhöhung der Leistungsfähigkeit 
während des Krieges steht die Weigerung der m i 
l i tär ischen Dienststel len entgegen, größeren E n t 
lassungen aus Wehrmacht und Rüstungsindustrie 
zuzust immen. Sie w i r d nuch durch die U n t e r b i n 
dung der gewohnten Phosphmdüngemlttelbezügc 
uus N a u r u und Ozean Island von selten der Ja
paner erschwert . D ie Umstel lung ziemlich erheb
l icher Bodenf lächen vom Getreideanbau auf Ge
müse- und Kartof fe lanbau f indet Ihre Grenzen In 
dem bestchendon Menschenmangel . Daß man den 
zum Schutz Austral iens auf dessen Drängen her-
übergesandten St re i tk rä f ten die Versorgung ver
kürzen Soll, damit Austra l ien we l te r leben kann, 
w ie gewohnt, wngt niemand auszusprechen, ob
wohl man es vie l fach bemängelt , daß besonders 
die A m e r i k a n e r sich nicht an eine den austra
lischen Verhältnissen entsprechende A r t der Er 
nährung gewöhnen wol len und z. B. das Im Über 
f luß vorhandene Hammelf le isch ablehnen, w ä h 
rend sie das nur 1n begrenzten Mengen vorhan
dene Schweinefleisch und Schweinespeck ln gro
ßen Mengen beanspruchen. Ebenso ziehen die 
amerikanischen Truppen unter Ablehnung eines 
Ersatzes durch reichl ich vorhandenes Meh l rück
sichtslos die gesamten fü r die Z iv i lbevölkerung 
best immten KartofTclvorrlite an sich und benn-
»pruchen nuch den überwiegenden Te i l des anfa l 
lenden Gemüses. 

Ablieferung ungarischer Aktien 
A u f G r u n d der I I . Durchführungsverordnung 

zum Gesetz über die .Devisenbewirtschaftung vom 
IS. M ä r z 1030 und des | 51 des Gesetzes über die 
Devisenbewirtschaftung vom 12. Dezember 1038 

fordert die Reichsbank auf Veranlassung des 
Reichswirtschaftsministers, die A k t i e n ungarischer 
Aktiengesellschaften, soweit sie Eigentum devt-
scnrcchtltchcr In länder und mit deutscher Eigen
tumsbescheinigung verschen sind oder noch wer 
den, zur V e r w e r t u n g ab. Die Ak t ien sind mit den 
Devisenscheinen einzureichen, die nach Budape
ster BUrscnusancc ab 11. M ä r z 1944 vom V e r k ä u f e r 
zu l iefern waren . Außerdem sind die von der 
Dresdner Bank Ber l in 1041 ausgestellten Beschei
nigungen darüber, daß die abgelieferten A k t i e n 
seit 10. Ma l 1040 in deutschem Eigentum waren, 
m i t einzureichen. D ie Elnl lefcrung, die bei der 
Dresdner Bank Ber l in , der Kreditanstal t — B a n k 
vere in W i e n und der Ländcrbimk Wien zu er fo l 
gen hat, muß spätestens bis zum 15. M a l 1944 ge
tät igt sein. 

Das Forstschutzkorps wirtschaftlich gesehen 
I n e inem Er laß vom 1. 2. 44 hat der Relchs-

forstmeister alle Jungen Waldarbei ter des Jahr
gangs 192T zum fre iwi l l igen E in t r i t t ln das aus 
Forstbeamten und Waldarbei tern gebildete Forst-
schutzkorps aufgerufen und in einem M e r k b l a t t 
die Aufnohmebodingungen, Vergütungen, die U r 
laubsregelung usw. bekxnntgegeben. Das Korps, 
das sich schon bisher an Front und H e i m a t her
vorragend bewähr t hnt, wurde Im Herbst 1019, 
gleich nach dem Polcnfcldzug, err ichtet , um die 
Waldbcstände Im Generalgouvernement zu schüt
zen. H e u t e erstreckt sich sein Einsatzgebiet a u t 
das ganze Reich und die besetzten Gebiete. I n den 
besetzten Ostgebieten hat es vor a l lem die A u f 
gabe, den ungestörten l lolztransport zu sichern, 
z. B. durch Requtr lerung von Gespannen, soweit 
sie ln genügender Menge ntebt f re iwi l l ig gestellt 
werden. A u c h w i r k t das Forstachutzkorps ent 
scheidend mi t bei der Behebung forstl icher No t 
stande, z. B. bei S t u r m - , Insekten- und Großschä
den. So waren z. B. I m letzten Jahr durch Schnce-
und Windbruch In der Provinz Hannover große 
Massenholzanfälle entstanden, deren rasche Nutz 
barmachung nur durch den Einsatz des Korps 
möglich war . Schließlich w i r k t das Korps auch 
mi t bei der Unterweisung von Waldarbe i tern I n 
der Geräteinstandhaltung, der Arbei tstechpik und 
Arbeltsorganisation. Das Korps, das man als die 
O T . des Waldes ansprechen darf, w i rd von einem 
Landforstmeister als Kommandeur geführt und 
gliedert sich tn Abte i lungen, Hundertschaften und 
Zü«e . 

D ie Verbrauchsrcgt lung fUr Splnnstoffwaren. 
7m Deutschen Rclchsunzelger vom 13. Apt i t (Nr . SS) 
1 t der genaue Wort laut der Anordnung 1/44 des 
Relchsbcauftragten für Kleidung und verwandte 
Gebiete (Verbrauchsrcgclung für Splnnstoffwaren) 
v o m 1. A p r i l 1944 erschienen. We i te r Ist In der 
gleichen N u m m e r auch die Anordnung H/44 des 
gleichen Relchsbcauftragten (Bezug und Lieferung 
von Splnnstoffwaren) ebenfalls vom 1. A p r i l 1944 
enthal ten. 

er Talisman des Panzergrenadiers/s^ze von Anita Mauser 

(ungcschl ' l | | (^ e r Panzergrenadier Hans H e i m b u r g sch lug 
öä! t j j A u g e n auf. „Jetz t l iege i ch wieder i n 

i j l j 1 0 Bet t " , dachte er. „ Z u m e is ten Ma le 
3 d e r F o r i ' « ^ v i e l e n M o n a t e n " . V e r w i r r t über d ie 
^opf, heu e n d e St i l le , horchte er i n die D u n k e l -

• ' V Plötz l ich er inner te er sich seiner Ve r -
% ^üng, der E in l ie fe rung ins Lazarett und 

it, Sergeant 
i tube. E 6 ^ 
r Raum \ 

in k le i i f l 

V»", Operat ion. Seine Rechte tastete nach der 
kr^Jindeneh Schulter. Dabei faßte e r^ die 

) e in K l c

1 ' | » . | ' 5 k e t t e m i t dem .goldenen Anhänger . Trotz 
tnk len W » ( t Schmerzen mußte er lächeln. W i e sehr 
t «chi inmS'i 
ind. Er h»ü 
Stich i 
e Höh le 

<ti» 
H Ü . E er sich anfangs gesträubt, das ver-

""<j|lllt» H e r z m i tzunehmen. „E i n Frontsoldat 
" iJ!lC.c,lt k e i n A m u l e t t " hat te er a l tem Aber -

Ite Bett, 

Ab? w idersprochen. U n d doch hatte er 
j j l l *h Kopf gebeugt, als ihm die M u t t e r m i t 
,r j f ' e r«den Händen das Erbstück umh ing . „ I m 

thhr n K r ieg hat es deinem Vater das Leben 
/ar m i ld , jjjjjq 6 l t e t , nun sol l es d ich schützen, me in 
fei. . In fle", g laubte er w ieder ihre sanfte St imme 

r n n u r cltjl 
/ a r m i l d , * 

as MondH 
arüber W*: 

mS) 
Jlsn, r e n ' „ V i e l l e i c h t ist es Wirklich me in Ta-
'l*iri ' d e n n ' c n ve rdanke ihm, daß ich nur 
fden Streifschuß bekam", ging es ihm durch 

«ei daß '•Moi S i n n . Er gr i f f nach dem eingebuchteten 
w i e heute e in 

war . Die Tü r 
«oi, da« rjpvw c i y i i n UAV . l i U T 

i ihren M*Bcli 1 a n d e m damals müssen, ^ V / f 'PPne l l sp l I t te r abgepra l l t 
2 Frau el* W , geöffnet. Leise Schr i t te kamen an sein 
eines inin)Jii4„ .He in iburg stel l te sich schlafend. V o r ihm 

i r len : K! 
sie sich 

t als in ' 

clzyang 

\ h t N i ch l schwes te r . Ihre abgeschirmte 
<tiB

 a ) "Pe beleuchtete das Namensschi ld und 
Fieberkurve. Plötz l ich bemerkte sie das 

l ^ h e r , G r z ü , > e r der Bettdecke. Sinnend 
fol j f n r n sie es ln beide Hände. Dabe i^s t re l f tc 

eine Strähne ihres Blondhaars das Gesicht des 
Soldaten. Er atmete schwer, aber er b l ieb un 
beweg l i ch l iegen. A u f Zehenspitzen ver l ieß 
d ie Schwester das Z immer. — A m nächsten 
Tag er fuhr He imburg , daß sie Mar ia hieß. „ I h r 
Name paßt zu ihren Händen" , dachte er. „Sie 
e r inne rn an kostbare B lü ten. " — H e i m b u r g 
sah durch den Glasvorbau, der den K ranken 
raum v o n dem Kor r i do r trenntfe. Draußen be
weg ten s ich Schatten. Schr i t te kamen und 
gingen. Eine Hand schloß das Flurfenster. Ihr 
Gelenk schmückte e in kuns tvo l l zisel iertes 
A r m b a n d und an i hm h ing , re ich verz ier t , e in 
a l te r tüml icher Schmuck. „ Is t das n icht mein 
Herz m i t der 'Plastik des Meisterkranzes, dem 
barocken Ornament und den getr iebenen Rie
f e l n " , quä l te sich He lmburg . „S ind das nicht 
die k rausen L in ien meines Goldes, das her
über leuchtet?" Erschrocken faßte er nach sei
ner Ket te. Der Tal isman war verschwunden. 
Ein Soldat der Genesungskompanie brachte 
das Abendbro t . „ W a r Schwester Mar ia vor 
h in am Fenster", e rkund ig te sieh He imburg . 
Der Essenträger n ick te . „ T r u g sie Z i v i l " , 
forschte der Panzergrenadier wei ter . Der an
dere lachte. „ I c h verstehe, eine Schwester hat 
ih r Glücksherz ve r lo ren , und Du ver langst 
F inder lohn . " Er bückte sich n a c h # d e r Ket te, 
die am Boden lag. „Das Herz gehört m i r " , w i 
dersprach He imburg . Ung läub ig legle es der 
Essensträgor auf den Nacht t isch. „ M a c h ' ke ine 
Dummhe i ten" , ' warn te er beim Hinausgehen. 
„Jetz t er fahre ich das gleiche Unrecht , das 

ich der Schwester antat " , über legte He lm
burg . Seine Gedanken baten Mar ia um Ver 
ze ihung. — Es dauerte lange, bis er die 
Schwester wiedersah». „Sie hatten U r l aub " , 
I ragte er. M a r i a n i ck te . „ U n d waren in M I -
t a u " , fuhr er fort . Die Schwester errötete. 
„ W i e kommen Sie darauf?" He imburg r ichtete 
sich auf. „Das ist eine seltsame Geschichte: 
A l s im W e l t k r i e g unsere Soldaten in MI tau 
eingezogen, war einer davon mein Vater . Ein 
V O L K S D E U T S C H E R Goldschmied wu rde sein 
Quar t i e rw i r t . Und das Herz h ier , e in altes 
Erbe meiner Fami l ie, das mein Vate r als Ta
l isman bei sich t rug , knüp f te Freundschaft 
zwischen beiden Männern . Es ist e in Meis ter 
w e r k Johann Me lch io r Dingl ingers, der es 
1698 für Augus t den Starken arbei tete, von 
dem es einer meiner Vor fah ren bekam. Ver 
geb l i ch versuchte der M i taüer Goldschmied 
seine Kunst an dem k le inen Prunkstück. 
Abend für Abend nahm er den Schmuck ln 
seine Werks ta t t , aber es gelang i hm n icht , 
das angeschossene Herz auszuheulen." — „Er 
wo l l t e tp i r Zei t gew innen" , unterbrach ihn 
die Schwester. „Fü r e in neues, genau g le i 
ches. M i t denselben Bucke ln und Falten. M i t 
der Schußstelle und dem Ding l ingerkranz. Das 
schenkte er seiner Tochter. Und v o n ih r hat 
es d ie Enke l i n . " Sie lächel te : „Er w a r mein 
Großva te r l " — „Unsere Herzen gehören zu
sammen", juhel te He imburg . Bevor Mar ia 
an twor ten konnte , kam der Stationsarzt. — 
Auf einer Bank vor der b lühenden Hecke des 
Lazarettgartens saßen zwei g lück l i che M e n 
schen: die Schwester und dor Papzeigrena-
dier. M a r i a schmiegte ih ren Kopf an seine 

Schulter. „ M o r g e n gehst du w ieder an die 
Front , " He imburg schwieg. Langsam, beinahe 
le ie r l i ch , h ing er ihr seinen Tal isman um. 
„Dami t du mich n icht verg iß t ! " — „ U n d d u " , 
f rag lo d ie Schwester. He imburg sah in ihre 
strahlenden Augen. „ M e i n Tal isman ist de in 
b lu twarmes Herz, M a r i a . " — Er küßte sie. 
Schmeichelndes Sonnenl icht umspiel te den 
Goldschmuck, der auf der Brust der Schwester 
zu leben schien. 

Kultur In unserer Zeit 
Wissenschaf t 

Der bedeutendste Orthopäd« der Wal t . Einer 
der größten deutschen Arzte und Chirurgen aller 
Ze l ten , Professor Dr . Adolf Lorenz, begeht »m 
21. Apr i l seinen 90. Geburtstag. Professor Lorenz 
Ist der Begründer der deutschen Orthopädie. Er 
hat sich Insbesondere durch die Er f indung einer 
unblut igen Hei lung der angeborenen HUftgelenk-
ver renkung unsterbliche Verdienste erworben und 
genießt bereits seit langem Wel t ru f . 

Dichtung 
Mor i t z Jahn — Träger des K laus-Groth -Pre l -

ses 1944. I m Rahmen r incr Gedenkfeier , die von 
der Vereinigung niederdeutsches H a m b u r g dem 
12S. Geburtstag von Klaus Groth gewidmet war , 
fand In H a m b u r g d ie Ver le ihung des „K laus -Gro th -
Prelses l»44" statt. Preisträger Ist der aus Lt l ten-
thal bei Bremen gebürtige Dichter Mor i tz Jahn, 
der aus Anlaß seines so. Geburtstages a m 27. M ä r z 
schon durch die Ver le ihung des Münchhausen-
Preises und die Ernennung zum Ehrendoktor der 
Philosophischen Faku l tä t der Universi tät Göt t ln -
gen geehrt w u r d e . 

D e m sudetondeutsrhen Dichter Fr iedr ich Bo-
denreuth wurde anläßl ich seines 50. Geburtstages 
von Gaulei ter Elgrubcr die A d a l b e i i - S t l f t e r - P l a -
ket te überreicht. Bodeniouth Ist vor al lem durch 
sein kämpferisches Buch „A l le Wasser Bö'amens 
f l ießen nach Deutschland" bekanntgeworden. A u c h 
Relchsminlster Dr . Goebbels befand sich unter den 
Gratu lanten . 
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A n s u a s c e c m l l T n f t l u l n m t Efnftiges FeueriDchrhaue zur Dorfftubc umgcftaltet £ . i . - s p c t t w m i n w 
Die erste geologische Gaukarte 

oe. Bei einem, »Vortrag, den der Bezirks-
geologe Dr. Hesemann in Posen hiel t und der 
auch in L i tzmannstadt w iederho l t werden so l l , 
konn te der Forscher mi t te i len , das es durch 
zahl re iche Untersuchungen und T ie fbohrungen 
gelungen I6T, den geologischen Unte rg rund des 
War the landes genau zu ermi t te ln und ihn zu 
einem geschlossenen Ka r tenb i l d zusammenzu
fassen. Diese erste geologische Kar te unseres 
Gaugebietes hat außer ihrer re in wissenschaft
l i chen Bedeutung auch den w i r tscha f t l i chen 
W e r t , daß 6 ie das Gebiet nach seinen re ich
l ich vorhandenen Bodenschätzen näher kenn 
zeichnet. Es konnten sowoh l für die Wasser
versorgung w ich t ige Ergebnisse festgestel l t 
werden, w ie andererseits u. a. Salzlagef und 
Braunkoh lenvo rkommcn näher e rmi t te l t w u r 
den. Es ist ja we i te r bekannt , daß das Gau
gebiet auch über w ich t ige K a l k v o r k o m m e n 
beispielsweise im W e l u n e r Krei6 und über 
Räsenei6enstein in zahl re ichen Gegenden ver
fügt. Die genaue Erm i t t l ung dieser boden
mäßigen Reichtümer eröf fnet s icher zum Te i l 
die Aussicht , sie später e inmal p rak t isch aus
zuwer ten. 

Cauhauptstadt 

Sch. Zahlre iche Ehrungen für Posens A l l -
bü igermc ls te r . Der Altbürgermei6ter v o n Po
sen, Oberbürgermeis ter Franz K ü n z e r, der, 
w ie bereits «in unserer Sonntags-Ausqabe be
r ichtet , am 16. A p r i l seinen 80. Geburtstag be
ging, ver lobte diesen Ehrentaq im Kre ise se i 
ner in Posen ansässigen Fami l ienmi tg l ieder . 
Zu den v ie len Gratu lanten gehörte auch der 
Oberbürgermeis ter der Gauhauptstadt Dr. 
Scheffler, sowie der Präsident des Deutschen 
Sparkassen- und Giroverbandes, Dr. Guge l -
meier. Obe lbürgermeis te r Dr. Scheff ler w ü r -
ri>r;le in seiner Ansprache e ingehend die 
großen Verdienste, d ie s ich der Jub i la r wäh 
rend seiner über zwei Jahrzehnte langen W i r k 
samkei t in Posen um die En tw ick lung der 
Stadt e rworben hat, aus denen besonders das 
Schulwesen, das Fürßorge- und Woh l f ah r i s -
wesen, das Bauwesen sowie die Kred i t - und 
Sp,\rnkassenangelegenheiten hervorzuheben 
seien. Oberbürgermeis ter Dr. Scheff ler über
reichte seitens der Stadt m i t Dankeswor ten 
dem Jub i la r eine Er innerungsgabe. Der Präsi
den! des Deutschen Sparkassen- und Gi rover -
b.'.ndes Dr. Gugelmeier bezeichnete in seiner 
Ansprach« Oberbürgermeis ter Künzer als 
einen jener we i tb l i ckenden Männer, die damals 
führend an dem W e r d e n der deutschen Spar-
Kei^sen- und G i robewegung bete i l ig t gewesen 
6e :en . 

Auch Hoizpackmittel zur Sammelstelle 
M i t der berei ts begonnenen Sammlung ge

brauchter Kis ten ist g le ichze i t ig eine Samm
lung verwandte r Ho izpackmi t te l verbunden. 
Sammelstel le für den z i v i l en Sektor des Stadt-
und Landkreises L i tzmannstadt ist die W e r k 
h a l l e fe iner Mode l l sp ie lwaren Hans Lipps, 
Spinnl in ie 198/200. 

Der „Sprung zum Nachba rn " , w ie er in den 
bäuer l ichen Gegenden a l lgemein bel iebt ist, 
war auch im Leben unserer deutschen V o l k s 
gruppen, die aus dem Südosten, aus W o l h y -
n ien und Gal iz ien, aus Bessarabicn und dem 
Buchenland oder jüngst auch aus der Schwarz
meergegend in unserem Gau Aufnahme ge
funden haben, zu Hause. Da g ing die Bäuer in , 
w e n n sie Rat oder H i l f e brauchte, schnel l auf 
einen Sprung zur Nachbar in ; der Sprung wu rde 
gern zu e inem kurzen Plausch und wenn erst 
die Zei t zum Fcderschleißen oder zum Spin
nen kam, tat sich solche A rbe i t in der nach
bar l i chen Gemeinschaft noch e inmal so gut. 
Die W e i t r ä u m i g k e i t unseres War the landes 
aber macht den „Sp rung zum N a c h b a r n " n icht 
gerade le icht und so wurde der Gedanke der 
Dorfetuben in al len unseren länd l ichen Amts -
bez i i ken mi t Freuden aufgenommen. Immer 
d ichter zieht sich bereits ihr Netz und bald 
kann woh l jede Dorfgemeinschaf t eine solche 
Stube ih r eigen nennen. Hier können sich die 
Männer und Frauen zusammensetzen, können 
ernste und frohe Stunden mi t ihrer Jugend er
leben, können nach des Tages A rbe i t sich zum 
Gespräch f inden oder in Büchern und Zei t 
schr i f ten b lä t tern und lesen und manche ge
meinsame Arbe i t schaffen. 

Eine solche Stätte dör f l i cher Gemeinschaf t 
ist nun auch im Amtsbez i r k Wanda lenb rück 
entstanden, die zum Wochenende der Dorf -
geme nschaft von Gora Ba ldrzychowska i n A n 
wesenheit v o n Kre is lc i te r V . i. A . O h l e n 
d o r f f, dem Ver t re te r des Landrats, dem 
Kre isbauern führer und der Kre isbäuer in , sowie 
zahl re ichen Gästen durch Or tsgruppen le i te r 
B r ü h l übergeben wurde . W o l l t e n w i r H u n 
derte und aber Hunder te von Dor fs tuben ne
beneinanderste l len, sie wären v ie l l e i ch t nur i n 
einem ähn l ich , näml ich in ihrer sol iden bäuer
l i ch -handwerk l i chen Aussta t tung. Die Raum
au l te i l ung und der Geist jedoch spiegeln aus 
den Erfordernissen und Gegebenhei ten heraus 
jewe i l s das Gesicht der Dorfgemeinschaf t w i 
der. So bot für die v ie rz ig deutschen Fami l ien 
von Gora Ba ldrzychowska das einst ige Feuer
wehrhaus den geeigneten Raum. Wenng le i ch 
es v ie l M ü h e und A rbe i t kostete — w ie Amts 
kommissar B rüh l in seiner Ansprache aus
führ te — aus einem v ö l l i g heruntergewi r tschaf 
teten Anwesen eine Dor is tube zu gestal ten — 
w u r d e dies doch in gemeinsamer A r b e i t ge
schafft und innerhalb von knapp v ie r W o c h e n 
erh ie l t der Raum sein heut iges Aussehen. Die-
V e r k l e i d u n g der Wände und die gewölb te 
Decken lüh rung entstanden aus Ab fa l l ho lz , die 
handlesten Bänke und Tische w u r d e n i n eige
ner Werks tä t t e gez immert und die Kunst der 
T isch ler brachte es sogar fe r t i g , ke inen e inz i 
gen Nage l dafür zu gebrauchen. Den Kr iegs
verhäl tn issen entsprechend bekam auch die 
k le ine Bühne nu r eine bescheidene Aussta t 
tung, die aber i n Ihrer W i r k u n g durchaus den 
Z w e c k e r lü l l t . D ie Staat l iche Büchereiste l le 
L i tzmannstadt und die Zweigs te l le L i tzraann-
stadt des Reichspropagandaamtes haben m i t 
einer Bücherei bzw. in Form eines Rundfunk

gerätes einen we r t vo l l en Bei t rag geschaffen, 
der den Bauern und Bäuer innen das Zei tge
schehen, deutsche Mus i l j . und deutsches 
Schr i f t tum ve rm i t t e ln w i r d . Im Erdgeschoß 
konn te neben dem Geiä tscha l ls raum der Feuer
wehr noch eine Küche e inger ichtet werden. 
Sie d ient e inmal der Frauenschal t (ür Koch-
kurse und zum andern der V e i wundetenbet reu-
ung, zum Backen oder Einkochen. Da die Do r i 
stube g le ichzei t ig der Raum für Famil ienfeste, 
für Taufen, Hochzei ten und andere Feiern sein 
sol l , ist eine Küche auch hier r i ch t ig am Platze. 

Die Ansprachen des Kreis le i ters, des Orts
gruppenle i ters und des Ol tsbauernlührers 
schi lder ten den Bauern und Bäuer innen so 
recht den Sinn und die Aufgaben dieser neuen 
Stätte, die v o n nun an die gu le Stube der gan
zen Gemeinschaft sein sol l . Einen Vorge
schmack gab ein einfaches Eintopfger icht aus 
Löffelspenden der Gemeinschal t für die Ge
meinschaft u n d ein f roher Dor fnachmi t tag der 
Jugend, der ebenfal ls in Gemeinschal tsarbei t 
geboten wurde und echten deutschen Humor 
in den Herzen al ler wachr ie f . In Kürze werden 
dieser ersten Dorfstube im Amtsbez i rk W a n -
da lenb iück noch we i te te v ie r - fo lgen. dn. 

Turnen, Tanzen und Singen 
Als Abschluß der Wintersportarbei t w i rd 

T u r n - und Sportgemeinschaft 07 noch einmal 
ihren gesamten Abte i lungen in Erscheinung tr 
A m Sonntag, dem 23. A p r i l , soll dem sportfr 
gen P u b l i k u m In Form eines Sportfestes die 
fangrelche Arbel t aus dem Betr iebe einer S 
gemelnschaft gezeigt werden . Angefangen 
K inder turnen der dre i jähr igen w i r d eine Lelntu. 
schau bis zum vol lendeten Kunst turnen a b r o l S 
Da die .Hingen und Mädel der verschiedenen M 
tersstufen besonders In Erscheinung t reten, v M 
hervorgehoben, daß auf die Stelgerung der >F 
stung in den Gemeinschaften der größte W e r t I 
legt w i r d . Diese Veranstal tung, die eigentlich ' 
den K indern und Frauen vorbehalten sein «j ; 
w i r d eine Erwe i te rung dahingehend er fahren, ? f « — ^ _ 
zum Schluß voraussichtl ich von den beiden sP« > F\ f[ 
stärksten Mannschaften Li tzmannstadls Im Ha l l ' ^ 
handbal l (bei den Frauen sind dies die St« "tätlich 2,50 
und Postsportgemeinschaft, bei den MBnnern J «1 b., 7 , , t „ „ „ 
Sportgemeinschaft der Ordnungs-Pol izei und UO» » * J " - " l l u " B 
07) zwei schöne Spiele gezeigt werden. 

Turek 
Fr. Die Landesbühne gastierte. Die Land' 

bühne Gau War the land gast ierte in Tu rek Ol 
brachte den herzer l r ischenden Schwank „f l 
Sprung in die Ehe" zur Au f füh rung . Die Küi 
ler begeisterten das vol lbesetzte Deut* 
Haus durch ihr f lot tes Spiel , das ihnen e 
stürmischen Bei fa l l e inbrachte. 

^•Jahrgi 

Mahnung an Geflügelhalter: Feöem öauemö fammel 
Im Spätherbst erg ing an al le Haushal tungen 

in Stadt und Land die Au f fo rde rung , die bei 
Gef lügelsch lachtungen abfa l lenden Federn sorg
fä l t ig zu sammeln und abzul ie fern, w e i l Bett-
feoern dr ingend benöt ig t werden. Die Wehr 
macht braucht sie in erster L in ie für die Aus-
s ta l tung der Lazarette, die Bombengeschädig
ten müssen Betten haben; schl ießl ich müssen 
auch al le sonst ige Volksgenossen, die Bedarf 
dafür haben, nament l i ch aber unsere K inder , 
Betten bekommen. A l l e diese Bel len müssen 
na tü r l i ch mi t Federn gestopft werden. Federn 
s ind also hoch vonnöten . Der seinerzei t er
gangene A u f r u f ist auf f ruch tbaren Boden ge
fa l len , so daß diese erste Fcdersammlung ein 
er f reul iches Ergebnis hatte. Dann aber ließ es 
nach. Warum? ,, 

Obg le i ch in jener Au f fo rde rung gesagt wor 
den war , die Federsammlung 6 E I eine dauernde 
E inr ich tung, wa r das anscheinend überhört 
wo rden . M a n war der Me inung , es handle 
s ich um ein nur e inmal iges Unternehmen, und 
mi t der ersten Er fü l lung sei der Forderung 
Genüge geschehen, Das ist ke ineswegs der 
Fal l . Die Federsammlung gehl wei ter , ununter
brochen, als eine ble ibende E in r ich tung, D a m 
sei bemerk t , daß Gef lüge l federn überhaupt be
schlagnahmt s ind und ihre Ab l i e fe rung eine 
Ve rp f l i ch tung innerhalb unserer K r iegsw i r t 
schaft i6t. W e r Federn vorenthä l t , macht 6 I C H 
strafbar. Aber n icht au6 d i c e m Grunde soi l 
man die Federn hergeben, sondern aus der Ein
s icht heraus, daß man verantwor tungs los han
delt , wenn man 6 I C H n icht an diese Voröchr i l t 
kehr t . 

Was im besonderen den länd l ichen Haus
ha l t angeht, so muß dor t die. Ab l i e fe rung von 
Federn zu den Abl ie ferungf tp f l ' ch ten gerechnet 

* 
Ur 

werden , die jeder Bauernhof auch mi t son* 
gen Erzeugnissen zu er fü l len hat, 6e i das B' 
Getre ide oder 6 E I E N das Kar to f fe ln of 
Schlachtv ieh oder M i l c h . Gel lüge l federn ste 
in derselben Reihe. Keine Feder darf umkol 
men. M a n meine auch n icht etwa, Hühnerfed« 1 

seien nicht zu gebrauchen. Da6 ist ein v^j 
a l leter Standpunkt . A u c h Hühner federn 9 
verwendbar und dür fen nicht , w i e es früh' 
le icht geschah, auf den Dunghauten geworft, 
werden. Feder Ist Feder l A l l e Ar ten erfülM 
ih ren Zweck , seien es weiße oder schwär; 
oder bunte. Bi6 zur Ab l i e fe rung oder Abho lu l 
s ind die Federn gut t rocken a u f z u b e w a h j j | 
d a m i t ' s i e n ich t s tocken oder sch immeln. 
6OLL 6 ie f lach ausbrei ten, und zwar an ei"! 
lu f t igen Stel le, wenn sie n icht so for i abgeh^ 
oder abgel iefer t werden können. 

Schutz landwirtschaftlicher Geräte 

']Ii 

7S 

Landwir tschaf t l iche Maschinen und G e r l . 
sind nicht nur ein wesent l icher VcrmögejJ 
bcsiaiidtcil eines Jeden landwirtschaft l ichen 
tr iebe*, sie sind jetzt doppelt unentbehr l ich a 

der auf Hochtouren laufenden ErzeugungsschlaCJI 
I h r e Pf lege und W a r t u n g , vor a l lem aber "Ja 
brandgesicherte Unte rbr ingung Ist ' daher er" 
Pf l icht , der sich ke in Besitzer eines landW'9 
schriftlichen Betr iebe* entziehen darf . D ie autf l 
lockerte Unterbr ingung der Maschinen und 'Ja 
rate im Betr iebe schützt vor Tota lvcr lusten, J9 
auf rasche Bergung abgestellte Unterbr ingung "a 
schleunigt das Herausbr ingen der Maschinen Ojl 
Geräte im Gefahrenfa l le . Daher : Wer tvo l le |JS 
schwere Geräte und Maschinen I m GeräteschuPK 
so aufstel len, daß sie der T ü r nahe stehen und <• 
Deichsel der Maschinen zur T ü r gerichtet tW 
Nicht im Hin te rgrund des Geräteschuppens «|9 
stellen und dann den freien Platz bis zur T ü r rff 
k le inen, weniger wicht igen Geräten verstel len. ' 
Brandfa l le müßten bei einer solchen AnordnOL 
erst die k le inen Gerate beiseitegeschafft w e r d f l 
Dadurch geht kostbare Zel t ver loren und die w*"! 
vol len Maschinen werden vernichtet . 

' i fthe 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

qq Ihre am 12. April 7944 vollzo
gene Ktiegslrauuno beehren »Ich 

anzuzeigen: Ohergelreiter HANS 
GRÜBEN und Frau MARGOT geh. 
Kohlin, Lilzmannsladt, Danziger Sir. 
45, W. 22. 

Unsere liebe Mutter ist von uns 
gegangen. Frau 

M a t h i l d e F i e d l e r 
verw. Rudolf, geb. Schultz, geb. 
29. 7. 1872. gest. 16. 4. 1944. 
Ihr Leben war Arbeil. Sic lebt in 
uns weiter. Die Beerdigung lindet 
am Dienstag, dem 18. d. I i . , um 
16 Uhr von der Leichenhalle des 
Uauptfiiedbofs. Sulzlclder StraBe, 
aus stall. 

Im Namen der Familien Rudolf, 
Fiedler, Geyer u. Schultz — der 
Sehn Tiudar Rudell (z. Z, Urlaub). 

I.ilzmannstadl. Danziger Str. 98. 

Nach Gottes RatschluB cntscnllef 
nach längerem Krankenlager mein 
lieber Gatte, unser guter Vater 

O s k a r H e r m e l 
Im 84. I.cbcnslahrc. Die Beerdi
gung lindet Mittwoch, den 19. 
April 1944. um 17 Uhr vom Mau
soleum aus aul dem Friedhol in 
Pabianitz statt. 

In ticler Trauer: 
Die Angehörigen. 

Oott dem Allmächtigen hat es ge
fallen, unseren lieben Vater, 
Schwiegervater, Urgroßvater, Bru
der, Schwager und Onkel 

P h i l i p p Z a l e s k l 
im Aller von 84. Jahren nach lan
gem schwerem Leiden zu sich in 
die Ewigkeit abzuberufen. Die 
Beerdigung findet am 19. 4. um 
15 Uhr vom Trauerhausc Laskl aus 
aul dem dortigen Friedhot statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 

laskl hei Sulzlcld. 

Nach Gottes RalschiuB entschlief 
nach langem schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden unsere 
Hebe unvergessene Tochter. Schwe
ster, Schwägerin udd Tante 

F u g e n l e F r o s t 
am 15. 4. 1944 Im Alter von 20 
Jahren. Die Beerdigung der lieben 
Entschlafcncu lindet am Mittwoch, 
dem 10. 4. 1944. um 15 Uhr von 
der Leichenhalle des Friedhofs an 
der Gartenstraße aus statt. 

In tni ' : Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. Marktstr. 19. 

Nach langem schwerem, mit Ge
duld ertragenem Leid verschied 
mein geliebter Gatte, treusorgender 
Vater . 

R o m a n J u n g 
im Alter von 39 Jahren. Die Be
erdigung lindet am Mittwoch, dem 
19. 4. 1944, um 17 Uhr, von der 
Leichenhalle Artur-Mclstcr-Straßc 
aus stutt. 

In liclcr Trauer: Else Jung, 
geb. Martin, als Gattin, Herst 
als Sohn,, drei Brüder, vier 
Schweilern, vier Schwäger, drei 
Schwägerinnen, Nichten, Hellen 
und alle, die Ihn Heb hatten. 

I itzmannstadt. Kattätschenstr. 40. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Reichsitatthalter Im Reichsgau Wartheland. Gültig im Reichsgau War-

thelandl Betrifft: Beschleunigte Abrechnung der Zuckerkarlenabschnitte der 61 . 
und 62. Zulellungsperiode durch die Kleinverteiler. Die Kleinvertollcr haben 
möglichst solort, spltestens Jedoch bis 20. April 1*44, die vereinnahmten Ab
schnitte der Zuckerkarlen lür Deutsche und Polen der 61 . und 62. Zuteilungs
periode, die laut Bekanntmachung vom 21. 3. 1944 In der Zeit vom 3. bis 15. 
April 1944 zu bclielcrn waren, mit dem zuständigen Ernährungsamt Abt. B 
abzurechnen. Die solortige Abrechnung ist notwendig, well die Kleinverteller 
zusätzlich in Höhe des Markenrücklaufs der 61 . und 62. Zuteilungsperiode 
Ubcrbrückungsbezugschelne erhalten, die ab 24. April 1944 dem Zuckcrllele-
ranten weiterzugeben sind. Posen, den 14. April 1944. 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landcsernährungiaml Abt. B. 
Aus krlcgsbedlnglen OrOnden können ab «olort Umsiedler und sonstige Be

sucher der Dienststelle nur nach vorheriger Anmeldung abgelerligt werden. 
Auf Grund der Anmeldung wird der Betreffende dann vorgeladen. In der An
meldung Ist der Orund der Rücksprache anzugeben. Besucher, die ohne Vor
ladung erscheinen, können nicht berücksichtigt werden. 

Posen, den 14. April 1944. Kaiserring 13. 
Der Reichsstatthalter des Rclchsgaues Wartheland 

Beauftragter des Reichskommissars ffir die Festigung deutschen Volkstums 
gez. Hübner. U-Standartcnlührcr 

Wirtichattigruppe Einzelhandel — Bezirkiuntergruppe Litzmannstadt In dar 
Wlrtichaltskammer Lilzmannsladt. An alle Lebcnsmittcl-Elnzelhandelskautlcute im 
Kreise Litzmannstadt-Stadt und -Land. Am Dienstag, dem 18. 4. 1944, 20 Uhr, 
lindet In dem Saal des Helcnenhofcs. Litzmannstadt. NordstraBe 36. eine Kreis
versammlung des gesamten Lebensmittel-Einzelhandels statt. Es spricht 
Fg. S c h w e r e n . BezirksgeschäftsfUhrer der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, 
Bezirksfachgruppe Nahrungs- und Oenußmlttcl. Posen. Wir richten an alle Le-
bcnsmitlelkautleute dei Kreises die dringende Bitte, mit ihren Familienan
gehörigen und deutschen Ocfolgschaltsmitglledern an dieser Versammlung teil
zunehmen. 

Wlrtiehaftjgruppe Einzelhandel. Bezirkiuntergruppe Lltimanmtadt 
In der WK. Litzmannstadt 

gez. Druse gez. Buddeberg. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt. 159/44. Ausgabe von Kochlisch. Die 
deutschen Verbraucher, die hei nachstehenden Fischklclnverteilern eingetragen 
sind, erhallen ab sofort 250 % Kochlisch. Auf den Abschnitt 2 der Fischkarle bei: 

Bauer. Erich Nr. 3 5 1 1 — Ende Fritze. Irma Nr. 8121 —- Ende 
Braun, Else „ 5571 — Ende Gampe, Hugo . . 7201 — 11700 
Bruck, Robert .. 7801 — Ende Müller. Julius .. 2231 — Ende 
Ernst, Elwira .. 7701 — 12200 Schmidt. Rudolf ., 9721 — 15700 

Aul den Abschnitt 3 der Fischkarte bei: 
Bauer. Erich Nr. 1 — 380 Frilze. Irma Nr. 1 — 360 
Bruck. Robert .. 1 — 1200 Müller. Julius .. 1 — 1120 
Ciotuch. Irene . . 401 — 850 V0MI Lilzmannsladt . , 1 — 1 4 5 0 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch auf 
Beliclerung. Lilzmannsladt, den 17. April 1944. 

Der Oberbürgermeister — ErnJhrungsarat Abt. B 
Nr. 157/44. Ausgabe der Kohlcnkarten an deutsche Haushalte. Alle deut

schen Verbraucher, die bisher ibre Kohlenkarten In der zuständigen Bczirksstell? 
noch nicht abhollcn. weiden im eigenen Interesse gebeten, dies umgehend nach
zuholen. Verbraucher, die ihre Kohlenkarten nicht bis zum 22. April in der 
Bezirkistellc abgeholt und nicht bis zum 30. April den Händlern vorgelegt haben, 
verlleren den Anspruch aut. die April-Kohle. Litzmannsiadt. den 15. April 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaflsamt 
Nr. 158/44. Ausgabe der Kehlenkarlen fUr polnische Voll- und Tellielbsl-

veriorger. Polnische Voll- und Tellselbstversorecr erhalten ihre Kohlenkarten in 
der Selbstvcrsorgerabtcllung (llauptstcflc), Itermann-Qöring-StraBc 85, Eingang 6, 
I I . Stock. Die Ausgabe ist lu der Zeit von Mittwoch. 19. 4.. bis einschließlich 
Freilag, 21. 4. 1944, nach lolgcnder Unterteilung: Mittwoch, den 19. 4. 1944 
1—600, Donnerstag, den 20. 4. 1944 601—1200. Freitag, den 21 . 4. 1944 
1201—1700. und zwar In der Zeit von 8 bis 13 Uhr. 

Lilzmannsladt, den 15. Aorll 1944. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirlschallsamt 

Der Landrat des Kreises Lentschütz. Vlehseuchenpollzeiliche Anordnung. In 
den Hühnerbeständen der nachfolgenden Ocflügclhalter ist der Ausbruch der 
Hühnerpest amtstierärztlich festgestellt worden: 1. Robert Schmidt. Lentschütz. 
Horst-Wcsscl-Straße 53. 2. Emil FoB in Solca Mala. Amtsbezirk Tkaczew. 3. loset 
Grzelczak In Kwllno, Amtsbezirk Quadcnstädt. 4. Wladlslaw Rvbczynski In Borken
hausen, Amtsbezirk Lesmicrz. 5. Göttlich Siemann In Parnstädt. GartcnstraBe 1. 
Die Orte Lentschütz. Solca Mala. Amtsbezirk Tkaczew. Kwilno, Amtsbezirk Qua-
denstädt. Borkenhausen. Amtsbezirk Lesmicrz und Parnstädt werden hiermit zum 
Sperrgebiet erklärt. Für das Sperrgebiet gelten die Bestimmungen meiner Vleh-
seuchcnpollzcillchen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 28. 9. 43, 
veröffentlicht in Nr. 273 der Lltzmannstädter Zeitung vom 3 0 . 9 . 4 3 . 

Der Landrat des Kreises Lentschütz 

Oer Landrat des Kreises Kemnen. Vorluit einet Volksllttcnauiwelies. Der 
Volksllstcnauswcis Nr. 203312 lür Karl Matyslk, geb. am 17. 10. 1895. wohnhalt 
In Luisental. Kreis Kempen. Ist verloren gegangen und wird hiermit lür ungültig 
erklärt. Kempen, den 15. Anril 1944. 

Der Landrat, Zweigstelle „Deutsche Volksliste". Kempcn/Warthcland 

T H E A T E R 

Stad t . K u h n e n , Thealer MollkestraBe 
Dienstag. 18. 4., 19.30 „Don GH mit 
den erflnen Hosen". Freier Verksul. — 
Mittwoch. 19. 4., 19.30 „Tletland" 
D-Mlet». Tellverkeul. — Donnerst»«, 20. 
4., 19.30 Gastioitl Harald .lunk. Berlin 
„Frasnulta" F-Mi«le. Til lvirkanl. — 
Freitag. 21. 4 , 18.30 „Hamlet". Freier 
Verkauf. 

Kammersple le . Gen -I.llr.mann-Str. »1 
Dienstag, 18 4., 19.30 „Clavlgo". KdF. 2. 
Teilverk. — Mittwoch. 19. 4.. 19.30 „Be
zauberndes Fräulein". Kreier Verkeul. 
— Donnersteg, 20. 4., 19 30 „Clavlgo" 
E-Miete. Tellverkeul — Freita«. 2t. 4.. 
19.30 Ballettabend. II-Mlete. Teilverk 

F I L M T H E A T E R 

Kreissparkasse Turek. Nachdem durch die Sparkassenaulsichtsbchörde die Ge
nehmigung zur Veröffentlichung des lahresabschlusscs und des Verwaltungsberichtes 
(Ur das Jahr 1943 erteilt worden ist, können Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-
rechnune sowie Vcrwaltungsbcrlcht in unseren Geschäftsräumen In Turek, Adolf-
Hiller-Platz 20, während der Oeschällsstundcn eingesehen werden. 

Der Vorstand der Krctssparkassc Turek. 

Ula-Caslno - Adolf-Illtler-Slrane f'7 
14 30. 17 u. 19.30. 2. Woche! Erstauffüh
rung! „Die Feuerrangenbnwle"** mit 
Heinz Rtlhmsnn. Vorverkauf ' I für 
einen Tag im voraus. Heute 13 „Rum
pelstilzchen" und „Der Hase und der 
Icel". 

Canllot - ZlefhenstraRe 41. 
14.4*. 17.15, 19.45. Erslaulluhrung „Ein 
schöner T e e " * * • 

K l i m m t — SchlarelerslraBe 94. 
14.30, 17, 19.3a Eritnuflilbrung .l.elch-
fee Blut".*" Sieb» Sonderenzeige. 

UfR-KlaltO — MelsterhHusstratte 71. 
14.30, 17 u. 19.30. Fin lustiger Bavarla-
Film „Die schwache Stunde"-*** Vor
verkauf ab 11 nur (Gr den clben Tag. 

Palast — Adolt-Hltler-Straße I0H. 
14.30, 17. 10 30 „Relie In dl« Vergan-
genhelt".*** 

Adler — Rusrhllnl* 123. 
17 u 19.30 „Ich werde Dich aul Händen 
tragen". • • • 

CorPQ — SchlagelerslraBe 55. 
14.30, 17, 19.30 „Verwehte Spuren".*" 

Gloria - Ludendorlfitraße 74/71. 
15.15. 17 30, 19.45 „Zirkus Renz".* 

Mal — König-Heinrich-Straße 40. 
15. 17.30, 19.30 „Unsterblicher Walzer".* 

Mlmosa — Buichllnle I I» . 
15, 1715. t9.30 „Das Indliche Grab-
mal".*** I I . T i l l . 

Muse — Breslauer Straße 17,1. 
17. 19.30 „Zirkus Ren»".* 

Palladiuni — BAhailsche Linie 16. 
15 30, 17.30. 19.30 „Die unheimliche 
Wandlung des A I « Roscher".••• 

Koma — Heerstraße «4 
15.30, 17.30, 19.30. 2. Woch«. „Zirkus 
Rens".* 

Wochenschau -Thea te r (Turm) -
Mcisterhausslr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1. GrOne Intel Im Großsladt, 
•neer. 2. Sonderdlenit, 3 Uta-Magazin, 
4. Die neuest» Wocheoschau-

Frelhaus — Lichtspielhaus 
17, 19.30 „Wenn Männer verreisen".*** 

Frellraus — Uloria-Llchtsplele 
16.31', 19 „Die Jungleru vom Ulschols-
berg".*** 

Gornau — „Venus" 
17.30, 20 „Der siebente Junge".*** 

Kallsch — i l i m - 1 .•!. 
15 17.30 u. 20 , Kennwort Machln1' • • • 

Kallsch — Vlctorla-Llchtsplele 
15, 17.30, 20 „Ihr Leibhusar"*** 

Kall .M-h — Apollo 
15, 17.30, 20 „leb kenn Dich nlchl und 
Heb« Dich".* 

Lask — Fi lmtheater 
. K'fi ' l In I . . I I . I 1 . V . " 

l.enlHchütz — Lichtspiele 
19 „Das unheimliche lluus'. * * * 

Ostrowo — Corso-Llctitsplclo 
17.30, 20 „Weiße Skluvcn". 

Ostrowo — Apollo 
17.3U, 20 „Kiiuu.ilKCjcliw.idfi Ul iovv 

Pabianitz—Canltol 
17. 19.30 lOr Deutsch» „Condottleri".** 

Pabianitz — L i m a 
17 für Polen, 19.30 Im Deutsch» „Die 
barmherzig» Lüge".*** 

l'uchlnceti — Lichtspielhaus 
17, 19.30 „Endstation" • 

Turek — Lichtspielhaus 
„Fritze Hiiihii. i ini wollte angeln gehn". 

Wlrkhe lm — Kamraersplele 
19 „Ual pare" ."* 

'i Jugendlich» zugelassen. **) Ober 14 J 
zugelassen ***) nicht rue*el»*s»n. 

Kabarett - Varletö 
Kabaret t „Tabarln",Sciiiageter8tr 94 

Im A p r i l i Schlager »uf Schlager! 
I i i i l - i ' »glich 18.30 Uhr. Vorverkauf von 
12—14 und ab 18 Uhr. 

Apol lo-Var ie te , Adoli-Hitler-Str. 243 
„Köstliches Variete" im April. Aus dem 
Programm : Polly Pfeifer — das Berliner 
VLI-.ELIEIII.LTLEL / WILLI Lili« — Humor am 
laufenden Hand / 4 Livl«rs — akrobatische 
Sensation auf Kugeln u.a.m. Werktags! 
19.30, «onntags i IB uod 19.30 Uhr. Kar
tenverkauf: Adoll-tlitl»r-Str. 67. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTB 
Litzmannsiadt. MelslerhausstraSe 94. 

Icrnrut 123-02. 
Dichterstunde: Heute, Dienstag, den 18. 

April 1944, 19 Uhr. Kleiner Saal: 
„Dichterstunde mit Herbert von Hoor-
ner", der als Balle unserem Ostraum 
besonders verbunden ist, und aus sei
nen Werken lesen wird. Eintrittspreis 
SO Rpl., mit Hörerknrte 30 Rpl. 

Kuliurillmbtihnc: Die lür Mittwoch, den 
19. April vorgesehene Vortührung 
„Die welle Welt" lindet ausnahms
weise am Sonnabend, dem 22. April, 
19 Uhr. im Großen Saal statt. Dieser 
Film schildert uns eine Reise vom 
Mlttclmeer bis lapan. Ein Zyklus 
vielseitiger Eindrücke von fernen Län
dern und Völkern. Dazu die neueste 
Deutsche Wochenschau. Eintrittspreis 
50 Rpf.. mit llörcrkartc 30 Rpf. Kar
ten auch an der Abendkasse erhältlich. 

Vortragsdlenst: Am Freitag, dem 21. 
Anril 1944, 19 Uhr. Kleiner Saal: 
„Deutsche Feste dei Jahreslauli". 
Dieser Vortrag von Prot. Dr. Mudrak 
will uns zeigen und deuten, wie sich 
die großen Feste des Jahrcslauls im 
Laute der Zeit bewahrt haben. Ein
trittspreis 50 Rpl.. mit Hörerkarte 
30 Rpl. 

Musikabteilung: Am Freitag, dem 2t . 
April 1944. 19 Uhr. Musikraum. Ein
gang A. Olfene Slngtlunde. Alle Volks
genossen sind eingeladen, gemeinsam 
deutsche Volkslieder aller Zellen zu 
singen. Leitung: Alfred Hense. Teil
nahme kostenlos. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Theater zu Litzmannstadl 
Städtische Bühnen 

K a m m e r s p i e l e 
Mittworh, den 19. 4., Anfang 

„Das bezaubernd» 
Fraulein" 

Musikalische»- Singspiel 
von Henatzkl 
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EUROPA 
Erstaufführung 

K.ln Tobls-Fllm 
Carola Höhn, Werner 
. . . doch das Heilendste an il' e tJa 
r-ntrUekenilen Tools-Film ist *J 
Ktidikalkiir, mit der einem uilütr*^ 
isehou ilräutlgam die Eifers« 1 

ausgetrieben wird. „ 
Im Br!|Ti>grnmm: Perpetuum mobil 
und diu in NE i.' Deutsche Woc*". 

schau. 
Jugendliebe nicht zugelassen-

Beachten Sie unsere neue Auf»0™ 
zriten: 14.30, 17, 19.30 

Hekori 
SUPPEN-
ARTIKEL 

M A X Z A M E K , D I R S C H 

Der Lltzmannttädter Lunapark am Was-
•erring täglich ab 15 Uhr gcölfnet. 

V E R L O R E N 
Kleiderkarle auf den Namen Waldemar 

Nick verloren. Gegen Belohnung ab-
zugeben Eldechscnstraflc 10 

Zulassung mit Fahrtenbuch ist am 3. 4. 
1944 aus dem LKW. — P 47 510 In 
der Zelt zwischen 19 und 19.30 Uhr 
in der Nähe des Kinderkrankenhauses 
In der Ostlandslraße ahhandengekom-
men. Abzugeben Zellearn Aktlcngc-
Seilschaft, OstlandslraBe 231. 

Dunkelblaue Lederhandtaidie mit Um-
siedlerauswcis, Füllhalter u. a. der 
Barbara Appclhans verloren. Abzuge
ben Umsledlerlagcr Rogl bei Litz-
ETAAOGTTDT, 

Aditimg! 
Am Sonnabend, dem 15. i. 19* 
erfolgte die 

E r ö f f n u n g 
meiner 

Roßschlächterei 
K a u f e laufend jeden Pos'EJ 
Schlaohtpferde zu Tagespreis"" 

Gottlob Wellnhofe' 
Roüschläehter 

M elsterhausstr. 108. Ruf 204* 
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